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M öie öeutfthe Mbeiterfthast !
Im Versolg unseres Ausrusrs vom 7. August haben mehr -

fach Verhandlungen mit der Regierung stattgefunden . In
der Verhandlung mit der Ncichsrcgierung am 23 . August
wurde uns zugesagt , das ; die Prüfung der Waffen - und Muni -

tionstransporte unter entscheidender Mitwirkung
der Vertreter der Arbeiterschaft erfolgen solle .

Im Widerspruch zu diesen Vereinbarungen hat der

Reichsverkchrsministcr Grcncr Verfügungen ertasten , durch

welche die Mitwirkung der Arbeiterschaft ausgeschaltet
werden soll . Wir erhoben gegen diese Verfügungen sofort

Einspruch und verlangten di ? Zurücknahme . Der

stieichsverkehrsministcr lehnte aber ab , uns

zu empfangen . Auch der Reichskanzler fand sich zu noch -

maligcn Verhandlungen mit uns nicht bereit , weil in der

Sibung des parlamentarischen Beirates am 4. d. M. eine Neu¬

regelung der Transportprüfungen bcschlostcn werden soll .
Wir wissen nicht , welche Beschlüsse der parlamentarische

Beirat fasten wird . Deshalb fordern wir die Arbeiterschaft
auf , auch weiter wie bisher gcmäst unserem Aufruf vom
7. August zu verfahren .

Führen die Anordnungen des Vcrkehrsministers zu
M a st r c g c l u n g c n, so können die Eisenbahner sicher sein ,
dast die organisierten Arbeiter geschlostcn hinter ihnen stehen .

Berlin , den 3. September 1K20 .

Für den Allgemeinen Deutschen Gcwerkschaftsbund
Grastmann .

Für die Sozialdemokratische Partei Teutschlands
W e i n s ch i l d.

Für die Unabhängige Sozialdemokratische Partei Teutschlands
Kurt R o s e n f e l d.

Für den Deutschen Eisenbahnervcrband
B r u n n e r .

Für den Deutschen TranSportarbeitcrverband
Bender .

Slsibt wachsam !
Kundgebung der Amsterdamer Zentrale .

An die Transportarbeiter - und Eiscnbahncrorganisationcn
aller Länder !

Kameraden ! Das Exelutivkomitee der I . T. st . konstatiert
mit groster Befriedigung , baß seinem in dem Nanifcst an die

Transportarbeiter , Seeleute und Eisenbahner gerichteten Appell ,
die Beförderung von Waffen und anderem Kriegsmaterial ,
das dem Kampf der Reaktion gegen das russische
Boll dient , zu verweigern , von de » der I . T. F. angeschlostenen

Organisationen Folge geleistet wurde , als wäre er einbringen »
der B - fchl .

Tie Antworten , die wir auf unser Manifest empfingen ,
vor allem aber dir H a l t u n g selbst der Transport , und Eisenbahn -
arbeitcr in den verschiedenen Ländern , beweisen , dast der Aufruf
der I . T. st . den Arbeitern aus der Teele gesprochen wer
und das , waS das Exekutivkomitee verlangte , nur dem entsprach ,
was in den Herzen und Köpfen des Tranöportarbeiterprolrtariats
aller Länder lebt .

Soweit wir die Sachlage beurteilen können , ist die Arbeits -

Verweigerung allgemein , sobald es sich um die Besördc -
rung und Verladung von Kriegsmaterial handelt . Ucberall

ergreifen die Transportarbeiter ohne Zögern Partei

gegen die Reaktion , gegen den Militarismus , gegen den

Kapitalismus .

In zwei heute angcliuigtcn Telegrammen — des AttionS .
lomitccs der britische » Arbeiterbewegung und des

Vorstandes der englischen Transportarbcitcrorgani -
s a t i o n, letzteres unterzeichnet von sslobert Williams , Harr »
G o S l i n g und Erncst B r v i n — werden wir ersucht , den beut -

s ch c n, französischen , belgischen , vstcrrcichifchcn , tschecho - slowakischc »,
italienische », holländische » und anderen Transport - und Eisenbahn -
aibcitern , die sich der Beförderung von Kriegsmaterial zugunsten
des internationalen Kapitalismus gegen Sowjctrustland so erfolg »
reich widersetzen ,

die herzlichsten Glückwünsche
zu übermitteln .

Es gereicht unS zur Freude , diese Glückwünsche allen TranS -

Port - und Eiscnbahnarbcitern vermitteln und unsererseits de »
Glückwunsch und den Tank des Exekntivkomitecs der I . T. st . an
alle Arbeiter — nicht zuletzt an die britischen — hinzufügen
zu können , die in so vorbildlicher Weise ihre internationale , sozio -
listischc und rcvoluttonttre Pflicht erfüllen .

Kamcradeu !

Ihr habt bis jetzt wie ein Man » — und die ? in einzelnen
Ländern unter äußerst schwierigen Umständen — der inier »
nationalen Parole Folge geleistet . Wir danke » Euch dafür ,
ersuchen Euch aber gleichzeitig , wachsam zu bleiben und in Eurer
prachtvolle » Haltung auszuharren , bis ein gerechter Friede
geschlossen und die Gefahr eines neuerlichen Weltkrieges
abgewendet ist .

Bleibt wachsam !
Verweigert auch weiter jeglichen Transport

vonKriegSmateriel ! >
Transportarbeiter , Seeleute und Eisenbahner aller Länder ,

bleibt vereint und einig in dein glorreichen Kampf gegen
Reaktion , Militarismus und Kapitalismus !

Für das Exekutivkomitee der I . Z. F.

Ed » st i m m e n, Sekretär .

JranMsthes Ultimatum an Rußland .
Stockholm , 3. September . Ans Helsinssfors wird

telegraphiert : Die französische Nckierung hat pn

Tschitscherin folgendes von Millerand unterzeichnete Ulti »

m a t u m gerichtet : Tie französischen Marincbehörden haben

Vorbereitung für die Heimscndung des letzten russischen

Transportes aus Frankreich am lö . September und aus

Algier am 26 . desselben Monats getroffen . Alle Franzosen ,
die sich in Ruhland befinden , sind deshalb entweder nach der

finnischen Grenze oder nach Odesia zu befördern . Wenn e i n �
einziger Franzose nach dem 36 . September gegen

seinen Willen in Ruhland zurückgehalten wird , so wird die

französische Regierung Veranlasiung nehmen , der französischen

Flotte den Befehl zu geben , in S ü d r u h l a n d He

Schritte zu tun , die als erforderlich erachtet werden .

Wränge ! vor Göejsa ?
London , I . September . . Tailh Telegraph " wird a » S K o p e n -

hagrn gcweldet : Tie russische Delegation hat von General
W r a n g e l ein Telegramm rrhnltr », daß er die Halbinsel T a m a n

besetzt habe : in der Gegend von I e k a t e r r » o d a r haben die

Wrangelichen Truppe » dir roien BrrbindungSlinien zerstört und sind
bei der Borbcreituug der Besetzung von Odessa .

Vom östlichen Kriegsschauplatz .
Königsberg i. Pr . , 3. September . Die Lage im Suwalki -

gebiet und an der polnische » N o r d f r o n t ist unverändert .

Die Armee BudjennyS befindet sich im weiteren Rückzüge .

Oestlich von Lemberg , an der Gnilaja Lipa und am Dnjeste

finden örtjishe Kampfhandlungen statt .

T

Der polnisch - litauische Krieg .
Kowno , 3. September . Litauischer Heeresbericht .

Nach Erfolgen im Kampfe mit den Polen begannen litauische

Truppenabteilungcn den Vormarsch zwecks Wiederherstellung der

früheren Lage . Aus der ganzen Jrontlinie von G r o d n o bis

Suwalki gelang es , die Polen 25 bis 50 Werst zurückzudrängen ,
wobei ein litauisches Infanterieregiment 15 Werst kämpfend vor -

ging . Gestern wurden LipSki , Giby , Seinh , Suwalki , Äoletninki und

Tscherwonka sieben Kilometer nördlich Suwalki zurückgenommen .
Wir machten Kriegsbeute und Gefangene . Litauische

Flugzeuge nahmen an den Kämpfen durch Erkundungstätigkeit
teil . Ter Vormarsch wird fortgesetzt .

Wieöergutmachungskonferenz in Genf .
Wahrscheinlich 24 . September .

London , 3. September . Reuter erfährt von zuständiger
Seite , der Zt . September ist als vorläufiges Datum für die Zu -
sammenkunft der Aictcrgutmochungskonfcren , in

Genf festgesetzt worden . Tie deutsche Regierung hat ihre Bereit «

willigkrit kundgegeben , Vertreter zu entsenden . Es ist indessen

möglich , dafj sich durch das Zusammenfallen mi ' der Brüsseler Fi -
nan - . konfercnz Schwierigkeiten ergeben . In diesem Falle würde
ein Aufschub notwendig werden .

Lebensm ; tte ! vorschüj ) e an Vcutschlanö .
Rom , 3. September . Nachdem nunmehr auch die englischen

Telcgiertcn in St res « eingetroffen sind , wurde die zur Regelung
der au Deutschland für spätere Kohlcnlieferungen zu leistenden Vor »

schuh lieferungen von Lebensmitteln einberufene K » nser « » i

eröffnet ; zum Borfitzeudru wurde S o l r r i gewählt .

Die Sühne für Sreslon .
Die Vorhandlungen über die Erledigung des Breslauor

Zwischenfalls sind im Rcichstagseiusschuß fiir auswärtige An -
gelegenheiten v e r t r a u l i ch geführt worden . Wie dies ober
in solchen Fällen zu geschehen pflegt , ist doch manches aus
den Verhandlungen in die Oeffentlichkeit dnrchgesickerl , und
jeizt macht sogar der Vorsitzende des Ausschusses , der Abgeord -
nete Dr . Stresemann , im „ 8- Uhr - Abendblatt " einige
Mitteilungen über sie , die weitgehende Schlüsse ans ihren
übrigen Inlxilt gestatten . Dr . Stresemann schreibt :

Einschließlich der Deutsch nationalen war man
sich darüber c- . nig , waS anscheinend die öffentliche Meinung über -
sieht , daß die Vorgänge in Breslau uns formal unbedingt ins
Unrecht setzen , so daß eS wirtlich nicht angängig ist , lediglich
mit dem Ausdruck der Entrüstung über die französischen Forte -
ruugen hinwegzugehen . Hat doch auch der Redner der Deutsch -
nationalen zwar den Ton der französischen Note mit Recht zurück -
gewiesen , aber die in Punkt 1 bi » 5 gestellten französischen Forde -
rongen schließlich als solche anerkannt , denen man sich kaum werde
rntzieben können . Die Gesamtheit der deutsch - sranzösischcn Be -
Ziehungen ist unter dem Gesichtspunkt zu werten , daß die heute
noch maßgebenden sranzösischen Kreise geradezu in i t Gier
darauf lauern , eine Gelegenheit zu finden , um ihre nie aus »
gegebenen Gedanken durchzuführen , weitere Teile deutschen Gc »
bieteS zu besetzen und sich dadurch einmal wirtschaftlich zu stärken
und weiter TrcnnungSbestrebungen in Deutschland hervorzurufen .

. . . Von diesem Gesichtspunkte waren die Verhandlungen ge -
leitet . Tie betonten aber durch die Ausführungen der Volks -
parteilichen , demokratischen und d e u t s ch n a fi o -
n a l e n Redner ebenso , das ; in dem Fall deS Hauptmanns von Ar -
n i m jede Rechtsbeugung vermieden werden müsse und anderer »
icits die durch einen Kabinett San i n i st e r abzugebende deutsche
Erklärung die deutsche Würde wahren n » d kein „ Schuld -
bekenntnis " deutscher Ausschreitungen sein dürfe — in einer
Zeit , da das Deutschtum iu Oberschlesien von französisch - polnischen
Mißhandlunge » drangsaliert wird .

Nach diesen Offenherzigkeiten deS Herrn Dr . Stresemann
hlcibt nur noch übrig , den Bericht auch nach der sozialdcmo -
kritischen Seite hin zu ergänzen . Ter sozialdemokratische Ned -

ner , Genosse Scheidemann , lvit in seiner Rede aus -

geführt , dai ; die deutsche Regierung nicht nur die ersten fünf
Punkte der französischen Forderungen annehmen müsse , so »-
dem daß sie genötigt sein würde , auch die restlichen zlvei
Punkte zu schlucken , falls die Franzosen darauf beständen .

Diese beiden letzten Punkte betreffen die Diszipliniernng
des Hanptinanns v. Arnim , der seinerzeit die Salinekom -
pagnie über den Pariser Platz geführt lxit , und den geforderten
Entichnsdigungsbesuch des Reichskanzlers beim französischen
Botschafter . Was den . Hauptmann v. Arnim betrifft , so ist
daran zu erinnern , daß der Rcicklsminister Dr . Simon s
selbst in seiner Reichstagsrede vom 26 . Inli das Verhalten der

Jühnekompzignie hart getadelt hat , freilich nur , um sich am
Ziage darauf zn einer weit milderen Auffassung zu bekehren .
Man darf sich also nicht darüber wundern , daß die französische
Regierung diesen Vorgang auch henke noch in demselben Lichte
sieht , in dem ihn ein deutscher Minister früher einmal ge -
sehen lvit . und noch weniger erstaunlich ist es , daß sie fiir daS

Verhalten der Kompagnie ihren Führer verantwortlich macht .

In Breslau ist der Polizeipräsident Enaen E r n st , unser

Parteigenosse , wegen der dortigen Vorfälle in den Ruhe -
stand versetzt worden . Genosse Ernst ist als Somal -
demokrat ein entschiedener Gegner aller nationalistischen
Ausschreitungen : niemand wird ihm zumuten , daß er
mit dem Angriff ans daS französisch�. ' Konsulat in irgend¬
einer Weise sympathisiere . Trotzdem muß er über die Klinge
springen , weil man ihn als den Chef der Sicherheitspolizei fiir
deren Versagen verantwortlich macht . Es fällt imS nicht ein ,
uns über diese Maßnahm « , die ans internationalen Gründen

notwendig geworden ist , äus Gründen persönlicher Partei -

znsamnicngehörigkeit zn beklagen . Aber wir sehen wirklich
nickt ein . warum man mit einem Reichswebrhauptmann , der

bei de » Deutschnationalon lebhaftesten Schutz findet ,
mehr Umstände machen soll als mit einem sozialdemokratischen

Polizeipräsidenten . Lassen sich die Franzosen davon über -

zeugen , daß das Verhalten der Sühnckomvagnie am Pariser
Platz ihnen keinen Anlaß zn Beschwerden hictet , so mag Herr
v Arnim seinen Kommgniesäbcl weiterschwinaerr . er ist wahr -
scheinlich nicht besser und nickt schlechter als die meisten seiner
Kameraden . Wer deutsche Volksinteressen auss Spiel zu
Ktzen , damit der Hauptmann v. Arnim vielleicht doch im Dienst
bleiben kann , dafür würde keine deutsche Regierung die Vcr -

antwortnng übernehmen können . ,
Aehnlich verhält es sich mit dem geforderten Entichuldi -

gungSbesnch des Reichskanzlers beim französischen Botsck >aster .

Verfassungsmäßig und völkerrechtlich ist eS richtiger , wenn sich
der Verkehr zwischen der deutschen Regierung und fremden
Botschaften durch den Mini st er des Auswärtigen

vollzieht , ober ob im Auto , das demnächst bei der französischen
Botschaft vorfahren wird , Herr Simons oder Herr Fehrenbacki

. sitzen wird , dos ist wirklich keine Frage , durch die vernünftiger .
i weise die Ruhe Europas gestört werden dürfte . Wenn die



Franzosen verstäadici sind , so werden sie eins den Besuch des

Reichskanzlers verzichten und es sich mit dein des Anszenunni -

sters geniic , sein lassen , und sie werden dann auch bei der Ver -

cinbarung des Programms , nach dein diese Sühnezeremonie
vor sich gelten soll , Takt und menschliches Verständnis walten

lassen . Wenn sie aber unverständig sind , so werden sie es

ähnlich machen , wie es seinerzeit Wilhelm II . mit dein bc -

rühmten chinesischen Siihneprinzen gemacht hat , und für diesen
Fall darf daran erinnert werden , dasi damals die Welt nicht

über den Siihneprinzen , sondern über Wilhelm IL abfällige
nnd spöttische Bemerkungen machte . Das neue Franzosen -
tum mag sich davor hüten , der Affe des alten Preußentums

zu werden , aber das ist schließlich seine Sache . Eine alberne

Zcremonienfrage darf auf keinen Fall einen Anlaß dazu bieten ,

die deutsch - französischen Beziehungen abermals aufs iinhcil -
vollste zu verschärfen .

lieber all diesen Krimskrams darf nicht ichersehen werden ,

daß der Fall Breslau ein zum Himmel schreiender Skandal

ist . Durch das Eingehen aus irgendwelche Formalitäten , die

von den Franzosen gefordert werden , kann die Ehre des dcut -

schen Volkes nicht so leiden , wie sie durch jenen Vorfall

selbst gelitten hat . Jedes Volk muß soviel Ruhe und Ord¬

nung in seinem Innern aufrecht zu erlxilten imstande sein ,
daß die ausländischen Vertretungen , die auf seinem Boden

weilen , vor Ausschreitungen des Pöbels geschützt sind , sonst ist

die Wiederherstellung geordneter Beziehungen zwischen den

Völkern und eines gesicherten Friedenszustands überlxmpt nicht

möglich . Sind wir — wie es in Breslau leider der Fall
war — nicht imstande , die unumgänglich notwendigen Formen
der Zivilisation zu wahren , so muß uns diesigTatsache an sich
viel peinlicher sein als die diplomatischen Folgerungen , die

sich aus ihr ergeben . So bleibt uns also gar nichts andere ?

übrig , als diesen Zwischenfall in der Art , wie es von dein ge -
kränkten Teil gefordert wird , beizulegen und , jeder zu seinem

Teil , dafür zu wirken , daß er — zur Ehre des deutschen Vol -

kes — der letzte seiner Art gewesen sein möge .
»

London , S. September . ( Hollandsch Nieuwsbureau . ) Die

„ Times " meldet aus Berlin , das ? die deutsche Regierung die Bedin -

gungen der Note über die Breslancr Vorgänge angenommen
bat . Die französisch ? Regierung bat ,m » est >mmt , dasi die Ent -

schuldig » »« durch den deutschen Ruhenministrr oder den

Minister des Innern an Stelle des Reichskanzlers angeboten wird .

der putsch ohne Zührer .
Die Meldung , daß das Reichsgericht das Verfahren gegen

Traub eingestellt hat , bestätigt sich. Aber nicht nur er

ist außer Verfolgung gesetzt , sondern auch der Rechtsanwalt
Brede reck , der Kapitänleutnant Le u s ch und der Unter -

swatssekretär Freiherr von Falkenhausen . Alle

Genannten haben zwar in der Kapp - Regiernng wichtige Aem -

tcr und Posten bekleidet , aber nach der erstaunlichen Ansicht
des Reichsgerichts kommen sie nicht als Urheber oder Führer
eines hochverräterischen gegen das Reich gerichteten Unter -

nehmens in Frage . Die Einstellung des Versahrens ist näm -

lich ans Grund des jüngsten Amnestiegesetzes erfolgt , das nur
die Urheber und Führer von der Amnestie ausschließt .

Das Kapp - Untern�hmen stellt . sich somit als ein ganz

, �jgentizmlicher Geschichtsvorfall dar . Obwohl alles wie am

Schnürckzen ging , hat in den Augen des Reichsgerichts der

Putsch so gut wie gar kerne Urheber und F it h r e r

■gehabt - . Nur gegen Herrn v. Jagow wird das Verfahre ! !
vom Reichsgericht einftioerlen noch fortgeführt , loeil er nach
dem Stande der Voruntersuchung noch als Führer bzw . Mit¬
urheber des Putsches verdächtigt erscheint . Aus diesem
Grunde ist aiich Jagows Antrag auf Aufhebung des Haft -
lhefehls oder Erteilung eines freien Geleites abgelehnt
worden . Rechnet man noch Kapp und Lüttwitz selber

Unterricht in sittlicher Lebenskunöe .

Von Oberlehrer Dr . Erich Witte .

Terg�Interricht in sittlicher LebenÄunde oder Moralunterricht ,
der für vic Schüler bestimmt ist , die nicht am Religionsunterricht
teilnehmen , will in Deutschland erst noch wachsen . In Frcmk -
reich wird er schon lange gegeben . Durch das Schulgesetz vom
Jahre t882 , durch das der Unterricht m der Religion aus den
öffentlichen Schulen entfernt wurde , wurde ein solcher in Moral
eingeführt . Tie Gesta >Itting dessevben ist verschieden . Während ex
in den oberen Klassen der höheren Schuten einen Teil des philo -
sophischen Unterrichts bildet , wird er sonst so gegeben , datz kurze
Moralsätze erklärt , begründet und eing . ' prägt werden . Zur Ver -

auschaulichung dienen Erzählungen sowie Aussprüche bedeutender
Männer . Dieser Unterricht , der mit Staatsbürgerkunde verbunden
ist , war früher ein Kampfmittel der Republik gegen die Bestre -
bangen derjenigen , welche die Monarchie wieder einführen wollten .

In Deutschland ist besonders die Deutsche Gesellschaft für
ethische Kultur für Moraluntrrricht eingetreten . Heinrich Schulz
lehnt ihn ganz ab l „ Sozialdvmatratie und Schule " . Dresden ! 9N ,
S . IW/I ) . Er befürchtet bei ihm „dieselbe Entartung und Scha -
blonisierung . in die der Religionsunterricht geraten ist ". Es er -
scheint - Km falsch , „die Moralgrundsätze gleichsam auf Flaschen zu
ziehen und sie wie eine Hausapotheke jederzeit im Schranke zum
Gebrauch bereit zu halten " . Er meint , die echte und rechte Sitt -
lichkeit bedürfe keiner auswendig zu kernenden Formeln und

Sprüche und keiner besonderen Unterrichtsstunden , sie müsse sich
als die feinste Blüte aus der ganzen Erziehung von selbst ergeben .
„ Die starke und sittlich intakte Persönlichkeit des Erziehers , des
Baters , der Mutter , des Lehrers , des Kameraden ; die Lebens -
frische und Wahrhaftigkeit des Unterrichts ; die Lektüre der Kinder ;
der Verkehr zwischen den Erwachsenen und der jungen Generation ;
die unbefangene Würdigung des wirklichen Lebens , das all�s sind
Mittel , die für die sittliche Erziehung des Kindes von großer Bc -

deutung sind , sie tragen alle unbemerkt und unauffällig Bausteine
für die Charakterbildung des einzelnen zusammen . " Das ist richtig .
Das Beispiel der Erwachsenen und der Mitschüler wirkt mehr als
aller Moralunterricht , gleichwie derjenige , der ein Land bereist , cS
besser kennen lernt als der , welcher eine Beschreibung desselben
liest .

Gibt man aber dennoch moralische Belehrungen , so geschieht
die » am besten im Anschluß an bestimmte Fälle , die in der Schule
vorgekommen sind . Hat ein Schüler gelogen , so können die Ver -

werfl - ichkeit der Lüge und die verschiedenen Arten derselben be -
handelt werden ( Notlüge , Heuchelei , Scheinheiligkeit , Meineid ) . Ist
ein Schüler nicht pünktlich zum Unterricht gekommen , hat er etwas

vergessen , ist er mit feinen Heften nicht sauber genug , so läßt der

Lehrer nicht die Gelegenheit vorübergehen , in der Klasse den Nutzen
der Pünktlichkeit , der Ordnungsliebe , der Sauberkeit behandeln .

hinzu , so ergibt sich für ein Unternehmen , öaS ganz Deutsch¬
land in seinen Grundfesten erschüttert hat , die erstaunliche

Zahl von drei Urhebern bzw . Führern . Vorläufig !
Denn wahrscheinlich werden mit der Zeit auch noch Kapp ,

Lüttwitz und Jagow den Nachiveis erbringen , daß sie weder

Urheber noch Führer des Putsches waren , und die Welt wird

vor der unbegreiflichen Tatsache stehen , daß in Deutschland

sich ein Putsch größten Stils zutrug , den niemand angestiftet
und niemand geführt hat . _

Der Endkampf um Moskau .
Tie Rcichskonferonz der U. S . P . begann ihren dritten Per -

bandlungslag mit Stöckers Schlußwort . Stöcker bemühte

sich namentlich , die Ausführungen des Prof . Ball od über das

wirtschaftliche Versagen des Bolschewismus abzuschwächen . An

Ballods sachlichen Feststellungen fand er allerdings wenig auszu¬

setzen . Nur entschuldigte « r die Sowjctrcgierung mit dem sechs -
jährigen Bürgerkrieg und dem zeirweiligen Verlust der Wirtschaft -

lich wichtigen Ubraine , die erst April ISIS von den Russen besetzt
wurde , dann aber wieder vorübergehend in die Hände Teniki . is

fiel und sich e r st feit Mai d. I . wieder überwiegend in den Hün -
den Sowjetrußlands befindet . Dieses wechselnde Schicksal der

Ukraine erkläre zum großen Teil die fetzige Lage Rußlands .
Stöcker wies daraus hin , daß in Tnrkestan 8 Millionen Pud
Baumivolle lagern , die allerdings infolge der VerkebrSkrise nicht

nach Rußland gebracht werden können , da i in ganzen Monat

nur zwei Züge von Tnrkestan nach Rußland zur Verfügung

stehen . Zur Wiederinstandsetzung der russischen Textilindustrie

seien aber mehrere hundert Millionen Pud Baumwolle

nötig . Tie Ernährungsproduktion habe sich gehoben , allerdings
sei die Ernte in diesem Jahr außerordentlich schlecht .
Die Arbeitermassen , welche die Delegation zu Hunderttausenden bei

Demonstrationen sah , hätten durchweg einen gesunden Eindruck

gemacht , wenn man natürlich auch von Unterernährung

sprechen muß . ( ? ) Die industrielle Produktion betrage 30 bis

40 Proz . der Friedensproduktion , während sie im kapitalistischen
Polen nur 23 Proz . der Vorkriegszeit betrage . Stöcker setzte sich
dann noch mit D i ß m a n n auseinander , der die Bezeichnung der

freien Gewerkschaften durch Moskau als „ gelbe Gewerkschaften "

zu tragisch nehme , und mit Breit scheid , dem er sagte , daß
man mit einem Bekenntnis zu Kautsky nicht in die Dritte Jnter -
nationale eingelassen werde . Besonders heftig war Stöckers Aus -

einandersetzung mit Ledebour über Gewaltmethoden . Ledc -
bour rief Stöcker zu :

„ Ganz wie Noske ! Ein solcher Reaktionär will Führer sein . "
Stöcke r erklärte demgegenüber , Ledebour selbst sei ein Beweis , daß
es ohne Gewalt und Terror nicht gehe . Stöcker schloß
seine Rede mit einem prononzierten Bekenntnis zur Dritten Jnter -
nationale , das er zum Protest gegen die hier gehörten „anli -

bolschewistischen Reden " mit dem Rufe ausklingen ließ : „ Es lebe
die Kommunistische Internationale ! "

Die Wirkung ües Seeckterlasies .
Heeres - und Marinekammern vertagen sich .

Die gestrigen — getrennten — Sitzungen der Heeres - und der
Marinekammer standen vollkommen unter dem Eindruck
des vom „ Vorwärts " veröffentlichten Seecktschen
Erlasses . MTB . verbreitet über die Tagung wiederum einen
absolut tendenziös gefärbten Bericht , der von dem wahren
Charakter der Vc . rbandluygcn auch nicht dqs mindeste er -
feinten l ä ß t. Der BeriÄit de-Z MTB . lautet :

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Heeres -
kämmet sitzung mürbe durch den Vorsitzenden der
Heereskammcr eine Erklärung abgegeben , wonach der im U r -
l a u b geschriebene Brief des Generals v. Seeckt im
w- sentlichen auf Zeitungsberichten über die erste
Kammersitzung beruhte , welche sich inzwischen als t c n d c n -

- ziös gefärbt und unzutreffend herausgestellt haben und auch
in der Presse berichtigt worden sind . Nach seiner Rückkehr
hat General v. Seeckt sich von den berufenen Persönlichkeiten

Ter Lehrer braucht sich nicht allein an bestimmte Fälle anzu¬
schließen , die sich im Schulleben wirklich ereignet haben , er kann

auch an den in den einzelnen llntcrrichtsgcgenständen behandelten

Stoff anknüpfen . Lesestücke und Gedichte können den Ausgangs -
Punkt bilden , wenn der Lehrer die Verwerflichkeit des Müßigganges ,
der Trunksucht , der Spielleidenschaft . der Verschwendung behandelt ,
wenn er auseinandersetzt , welchen sittlichen Gefahren derjeinge

ausgesetzt ist , der so reich ist , daß er nicht nötig hat zu arbeiten .
Es gibt wohl kaum ein Lesebuch , in dem nicht Fälle behandelt wer -

den , in denen ein Mensch mildtätig gegen die Armen gewesen ist .
Es sollten auch in jedes Lesebuch solche Stücke aufgenommen wer -

den , in denen Kinder von wohlhabenden Eltern mit den Leiden der
Arbeiter bekvnntgcmacht werden . Außer dem Unterricht im Dent -

scheu ist besonders der in der Geschichte dazu geeignet . Wenn die

Schüler über die Folgen des Weltkrieges belehrt werden , wenn sie
erfahren , wie leichtsinnig manche Kriege entfesselt worden . sind ,
z. B. oft einzig und allein durch die Laune oder die Leidenschast
eines Monarchen , so hat eine solch ? Darstellung mehr Einfluß auf
die Anschauungen der Schüler , als der beste Unterricht in beson -
deren Moralstunden .

Bei reiferen Schülern , z. B. in den oberen Klassen der höheren
Schulen , kann für Moralunterricht auch philosophische Ethik ( Moral -
Philosophie ) gegeben werden , und zwar möglichst in der Weise , daß
der Lehrer mit seiner eigenen Meinung zurückhält und dafür di ?

Ansichten berühmter Philosophen entwickelt . Gegenstände , die sicher¬

lich das Interesse von Schülern im Alter von 15 bis 20 Jahren er¬

regen tvürden , wären zum Beispiel die folgenden :
Die verschiedenen Arten des Optimismus und Pessimismus .

( Ist die Zahl der glücklichen Stunden größer oder die der Unglück -
lichen ? Gibt es mehr schlechte oder mehr gute Menschen auf der

Welt ? ) Das Verhältnis von Glück und Tugend . ( Sind die tugend -
haften Menschen glücklicher als die anderen ? Sind die Verbrecher
unglücklich ? ) Die Selbsterziehung des Willens . ( Die Schüler er -

fahren , wie die wilden Tiere gezähmt werden . Daher sollten sie
auch die Leidenschaften in ihrer eigenen Brust bezwingen lernen . )
Erklärung der Tugend als der Mitte zwischen zwei Untugenden .
( Tapferkeit die Mitte zwischen Tollkühnheit und Feigheit . Spar¬
samkeit die Mitte zwischen Verschwendungssucht und Geiz . )

Wenn ich auch der Ueberzeugung bin , daß «in besonderer
Woraluntcrricht nicht nötig ist , so bin ich doch im Gegensatz zu
Heinrich Schulz der Ansicht , daß er nicht zu verwerfen ist , voraus -

gesetzt , daß ein guter Lehrer ihn gibt . In dem Sprachunterricht
nimmt man eine Regel zunächst im Anschluß an Beispiele durch ,
die in der Lektüre vorkommen . Tann stellt man die so behandelter
Fälle zusammen und entwickelt aus ihnen di « Regel , die man in ein ,

bestimmte sprachlich « Form kleidet . Von Zeit zu Zeit werden dann

verschiedene Regeln zusammenhängend durchgenommen oder wieder -

holt . Aehnlich kann man auch mit dem Moralunterricht verfahren .

In einer der obersten Klassen der Schule wird derselbe in besonderen
Unterrichtsstunden erteilt . Am besten wäre eS, wenn der Moral -

Unterricht als freiwilliges Fach für diejenigen Schüler eingeführt

eingehend Bericht erstatten lassen und Weisungen ge -
geben , die rn der jetzigen Tagung zum Ausdruck kamen . Die
Kammer selbst wird danach nicht den Eindruck erhalten haben .
als sei Redefreiheit , Antrags - , Abstimmungs - oder Beschluß -
freihett irgendwie eingeengt worden . ( ! ! ) Die Heeres - ,
kammer beschloß nach längerer tlciösp räche zunächst den Eni -

Iv u r f der G e s ch ä f t s o r d n, n n g durch die vereinigten
Ausschüsse der Heeres - und Marinekammer beraten zu lassen .
Ter nächste Zusammentritt beider Kammern soll voraussichtlich
am 28 . September stattfinden . Hierbei soll dann auch das

Wehrgesetz beraten werden .

Dieser Schönfärberei gegenüber sehen wir uns veranlaßt , den

wirklichen Verlauf der Verhandlungen zu skizzieren , über den
wir von absolut zuverlässiger Seile folgendes erfahren :

In der M a r i n e k a m m e r versuchte der Vorsitzende .
Admiral Zenker , eine Besprechung des Seeckt - ErlasscS damit

abzuwürgen , daß er erklärte , die Marinekammer unterfkände dem

Chef der Heeresleitung nicht , und die Veröffentlichung des Erlasses
sei imr eine „bäßliche Indiskretion " . Der Versuch mißlang jedoch .
Im Namen sämtlicher Unteroffiziers - und Mann -

schaftsvertreter beantragte ein Sprecher sofortige Ver »

t a g u n g der Kammer und ? 3ahl einer se ch s k ö p f i g c n Kam -

mission , die zum Rcichswehrminister gehen und von ihm die

Annahme der sofort fertigzustellenden parlamentarischen
Geschäftsordnung fordern wollte . Andernfalls würden die

Vertreter der Unteroffiziere und Mannschaften

sofort in ihre Garnisonen zurückkehren

nnd sich an weiteren Verhandlungen nicht beteiligen . Der

Vorsitzende führte dann eine Entspannung der Situation

dadurch herbei , daß er sich bereit erklärte , dem Chef der Admiralität

diese Ansicht der Unteroffiziere und Mannschaften vorzutragen
und auch seine persönliche Ansicht dahin zum Ausdruck zu

bringen , das , der Erlaß Seeckt den der Kammer bei ihrer Einrich -

tung gegebenen Befugnissen stracks zuwiderlaufe , sowie weiter

dahin zu wirken , daß bei der nächsten Tagung der Kammer die

vieschästcordnung nach den Wünschen der Unteroffiziere und Mann -

schasten sichergestellt würde . Auf dies - Erklärung hin wurde

in wesentlich kameradschaftlicherem Ton nach parlamentarischen

Grundsätzen weiter verhandelt , �voraus sich die Kammer zum
29 . September vertagte .

Die Sitzung der Hecreskammer begann mit der durch

WTB . verbrctteien Erklärung des Vorsitzenden . ( Siehe �
oben . )

Dieser . General v. Bergmann , meinte , daß die Kammer sich mit

der Erklärung Seeckts zufriedengeben könne . Auch hier waren die

Vertreter der Unteroffiziere und Mannschaften geschlossen anderer

Ansicht . Ihr Sprecher erklärte , daß das Vertrauen zum Re>chs -

Wehrministerium und dem Chef der Heeresleitung durch die ' - n

Erlaß
auf das nllerschwcrste erschüttert

sei . Es müsse sofort eine parlamentarische Geschäfts .
o r d n u n g festgelegt und diese im Plenum der vereirngien
Kammern beraten werden . . Ter Vprsitzende erklärte , diesen Am rag
der Obersten Heeresleitung übermitteln zu müssen und überbrachte

nach oiniger Zeit deren Zustimmung . Tarauf wollte der Vorsitzende
in der sachlichen Beratung fortfahren . Die Vertreter der Unter -

offiziere und Mannschaften lehnten aber jeden Eintritt in sachliche
Verhandlungen ab , ehe nicht der parlamentarische Charakter der

Verbandlungen gewährleistet sei . Es kam zur ? lbstimmung
über die Fortsetzung der Verhandlungen . Dabei wurde

der Antrag auf Vertagung angenommen ,

nachdem noch drei Offiziersvertreter , darunter �
ein

Oberst , sich in entschiedenster Weise gegen die Seeckts che

Verordnung ausgesprochen hatten .
Der Tag bat also mit einer vollkommenen Niederlage des

Chefs der Obersten . Heeresleitung geendet , der unseres Erachtcns
nach den Gepflogenheiten , die in parlamcntarisch - republikanisch rc .

gierten Ländern herrschen , daraus die Konsequenzen
sollte .

Behnke Chef der Marincleitung .

Wie Korr . Piper hört , ist der Vizeadmiral Behnke zum Chef

der Marineleitung ernannt worden .

Graf Reventlow scheidet als Ruslawdsredakteur der „ Deutschen
Tageszeitung " aus , um die Leitung einer Zeitschrift zu über -

nehmen .

werden würde , welche nicht am Religionsunterricht teilnehmen .

Diese haben dann die Wahl zwischen beiden Lchrgegcnständen . Da ?

hat auch den Vorteil , daß verhindert wird , daß Eltern ihre Kinder

mir deswegen am Religionsunterricht teilnehmen lassen , weil cZ
ihnen peinlich ist , sie von demselben abzumelden . Auch ist ein solcher
Ersatzunterricht deswegen gerechtfertigt , weil die Eltern dieselben
Stenern und in den höheren Schulen auch dasselbe Schulgeld wie

diejenigen zahlen , welche ihre Kinder am Religionsunterricht teil -
nehmen lassen .

Nollcndorf - Theater : „ Wenn Liebe rrwacht " . Ein seltener
Fall : Man kann von dieser Operette wieder einmal als Musiker
sprechen : Eduard Künnecke bat alles vermieden , waS dem Typ
der modernen Couplet - und Walzcropcrette entspräche . Er hat mit
der Feinheit eines reifen Musikers , mit der Wärme eines Stim -
mungsmenschen und mit dem Herzblut des Lyrikers eine Musik ge -
schrieben , die endlich wieder einem Geschehnis sachgemäß und unter -
malend nachgeht , die aus Szene , Ort und Bewegung herauswächst
und gestaltet . Zwar : die Synthese von Operette und Oper ist
mißlungen , denn das dramatische Element siegt auf Schritt und
Tritt , ja , die Arien , Lieder , die fein gesponnenen Linien der Mc -
lodie und des von der pathetischen Theaterkunst Uebernommenen
lasten zroar zu schwer auf dem leichten Grund dicser romantisch -
zarten Liebes - und Malergeschichle ; aber das Publikum schien mit »
zugehen und sich willig diesem künstlerisch gehobenen Niveau zu
nähern . Man vergaß die Tradition des Nollcndorf - Theaters und
fühlte sich ins Opernbaus versetzt . Ein Werk für Musiker , dessen
Fehler in seinen Vorzügen liegt , aber auch das noble Werk eines
ganzen Musikanten . Ter Text von Haller und Rideamus trug
auch dazu bei , von der Tagcsoperette einen Weg in die Solidität ,
Anständigkeit und G- wähltheit zu finden ; das wurde um so leichter ,
als das Werk frei ist von Seichtheit des Witzes und der Situation .

Die Aufführung war hervorragend gut . An der Spitze die
rassige Kunst WirlS und seiner schönekN Partnerin L e u r , denen
als Kontrast beigesellt der Werbe - Klarinettcnwn der unvenvüst -
lichen W a l d o f f und die charmante Jungenhaftigkeit der Grete
Freund . Ein paar Striche wird Herr Kapellmeister Roth , der
trefflich vorgearbeitet hatte , anbringen müssen und ein - gute ,
fesselnde lyrische Opcr ist da . deren Weg allerdings nickt in die
Operettenhäuser weist .

_ K. Singer .

Theater . Im Metropol . Theater gelangt beute Kaimans
Operette „ Da ? Holland Weibchen " abends 7 Ubr zur Erftaus -
tührung . Neben Claae Tux und Fritz Werner , der das Werk bereits in
Wien lrcicrt bar , sind Albert Kutzner . Guido Tbielschcr und Mollq Wessely

belchästigt . — Im Z e n t r a I - T b e a t e r in der Alten Fakobstragc gebr
am Freitag zum eruen Male . Frau Bärbel " , ein Singspiel von Mar Eduard
Fischer mit Mußt von Joses Snaga , in Szene .

Hermann Kien , l hat - in neue ? Bübnenweri vollendet . Im Tal
der weisen La mm c r � DaS Stadttheater in Kiel wird das Werk
Ansang November zuerst auffuhren .

Das metrische System soll laut Verordnung in Rußland am
1. Januar 192- 2 gesetzlich in Krast treten . Die Durchführung soll allmäblich
ertolgen . Bisher wurde es schon ost bei technischen Bauten angewandt .
1928 soll eS bei Eisenbahnen und Straßen durchgesühtt sein ; die Werst .
wegcstem « sollen durch KUometersteine ersetzt werden .
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GroßGeello
Nach den Nauenschen Sergen .

Von einer der Swdtbahnstatjonen fahren wir über Erkner
( hier umsteigen ! » nach Fürstenwalde . Wir durchwandern diese
alte Siedlung an der Spree in südlicher Richtung . Je weiter wir
» ns dom Babnhof entiernen . desto älter erscheint das Stadtüild ,
das sich uns geigt . Schmale Gassen und spitze Giekielhäuser sind
hier vorherrschend . Der Kern der Stadt , ihr ältester Teil , liegt
auf den Inseln , die die Spree an dieser Stelle bildet . Eine alle
Handelsstraße vom Süden nach dem Norden überschritt an dieser
günstigen Stelle den Flnst und trug dazu bei , Fürstenwalde zu einem
bedeutenden Ort zu machen .

An den Mühlen vorbei und über die neue eiserne Brücke ye -
langen wir nach Ketschendorf . Durch die Petersdorier Straße
wenden wir uns gen West und wandern dann in südlicher Richtung
hinter dem Dorf auf die Rauenschen Berge zu. Wir befinden uns
in einer weiten Talebene , dem Warschan - Berliner Ur «
st r o m t a l. Den Südrand diese ? Tales bildet eine Bergkette , von
der die Nauenschen Berge nur ein Teil sind . Sie gehört einer
Endmoräne an , die von dem eiszeitlichen Inlandeis abgelagert
wurde . Das GesteinSmaterial , das das Eis ans seinem weiten

Weg von Skandinavien her mit sich brachte , wurde am Ende des
Gletschers zu hoben Schntzwällen aufgehäuft , eben den Endmoränen .
Der Kern dieser Endmoräne besteht aus tertiären Erdschichten ,
d. h. Schichten , die in dem der Eiszeit unmittelbar voran «

gegangenen dritten Abschnitt der Entstehungsgeschichte der Erdrinde

abgelagert wurden .
Diele tertiären Schichten bauen sich aut aus Braunkohlen und

Farmsanden . DaS Vorkommen der Braunkohlen führte zur Anlage
eine ? Bergwerks , der Braunkohlengrube . Konsolidiert Gnadenreich " .

Der Weg bringt uns zum Mundloch des B r a h l st o ll e n , der

fast wagerecht in das Innere der Rauenschen Berge führt . Un -

mittelbar südlich davon liegen die Formiandarnben . Der Form -

iand dient zur Herstellung der für die Metallgießereien nötigen

Formen .
Das Gelände ist außerordentlich hügelig . Die kurz auseinander

solgenden Bcrgkuppen und Senken zeigen , daß wir ein Endmoränen -

gebiet vor uns haben . Oestlich vom Wege zieht sich der Peters -

dorfer See hin . Er liegt in einer Senke , die sich gen Süd im

Scharmützelsee fortsetzt , und die eine Rinne darstellt , durch die die

Schmelzwasser des Inlandeise « gen Süd abflössen .
Wir kommen nach PeterSdorf , desien Nordende wir nur

berühren und wandern sogleich gen Nordwest auf die Rauenschen

" erge . Vor dem Beginn des Waldes können wir einen großen
Teil des Scharm ützelsees überschauen . Der höchste Gipfel

er Rauenschen Berge liegt 148 Meter über dem Meeresspiegel oder

' 10 Meter über der Spree . Hier befinden sich die Markgrafen «

st e i n e . wohl die größten Findlingsblöcke der Mark , die das

Inlandeis au ? ihrer nordischen Heimat entführt hat .

Die Markgrafensieine sind zwei gewaltige Erratiker oder

Jrrlinge sweil sie sich ans ihre jetzige Lagerstätte verirrt haben ».

von Sagen reich umwoben . Der kleine Markgrafen st ein

bat einen Um' ang von 2l . S Meter und ist ö . 70 Meter hoch , wovon

aber 2 Meter in der Erde stecken . Der große Markgrasen «

si e i n ist 6 . 60 Meter hoch , davon 1. 90 Meter in der Erde und

4. 70 Meier über der Erde . Der kleine Morkgrafeustein liegt noch

»»berührt , dagegen wurde von dem großen im Jahre 1826 ein 1600

Fentner schweres Stück abgesprengt . Auf einem eigens dazu angelegten

Weg schaffte man diesen abgesprengten Teil nach Rauen und dann

nir Spree und auf dieser nach Berlin . Hier ist daraus unter

Leitnng deS Baumeisters Cantian die große Schüssel vor dem

Alten Museum hergestellt worden ; sie hat 6. 90 Meter Durchmesser

» nd wiegt 1500 Zentner . Auch die große FriedenSsSule auf dem

Belle - Alliance - Platz stammt von dem großen Markgrasensiein . Vor

der Sprengung hatte der große Markgrasenstein 29,5 Meter Um -

fang und war 8,5 Meter hoch . Die Spuren der Sprenglöcher sind

am oberen Rande de « stehengebliebenen Restes jetzt n�ch zu sehen .

In der Näbe der Markgrafensieine steht der Steinerne

Tisch , ebenfalls aus Resten des abgesprengten Stücks hergestellt .
Ein steiler Treppenweg führt nach Rauen hinunter . Auf der
Chaussee wandern wir gen Nordost nach Fürstenwalde zurück . Wir

durchqueren die Stadt noch einmal und treten dann die Rückfahrt
nach Berlin an . eh .

Um den Staötmeöizinalrat .
Tic Zusammensetzung des Magistrats .

Der 25 - r - Ansschutz wählte in seiner gestrigen Sitzung für das
neue Groß - Berltn als Kämmerer Herrn ' Böß , der bekanntlich
dieses Amt im bisherigen Berlin bereits lange Jahre inne hat .
Für ihn stimmten außer den Unabhängigen und Sozialdemokraten
auch die Demokraten und einige andere bürgerliche Vertreter . Als

Syndikus wurde von unseren Genosien Stadtrat Lange - Neu -
kölln in Vorschlag gebracht . Die Bürgerlichen empfehlen Dr .
S « m b o i tz ki - Schönebcrg . Nach längerer Debatte wurde bor -

geschlagen , Herrn Stadtrat Lange zur nächsten Sitzung am kommen -
den Mittwoch vor den Ausschuß zu laden .

. Eine lange Debatte rief die Stelle des Stadtmeoizi -
nalrats hervor , wofür unsere Genosien den Schöneberger Stadt -

medizinalrat Dr . R a b n o w in Vorschlag brachten .
Ter Vorsitzende des Ausschusses , Stadtverordnetenvorsteker

Dr . Wehl , hob cingeheno die hervorragende Qualifikation Dr .

Rabnows als Sozialhygiemker hervor ; der Vorgeschlagene sei von

ärztlich autoritativer Seite als eine erstklassige Kraft auf diesem
Gebiet anerkannt .

Auch oer Oberbürgermeister D o m i n i c u s , der mit Dr .

Rabnow lange Jahre in engster Berührung steht , konnte den Au ? -

führungen Dr . Wehls nicht widersprechen . Allein dem Deutsch -
nationalen Dr . Schneider , seines Zeichens Stadtrat in Schöne -

berg , blieb es vorbehalten , an Dr . Rabnow allerlei Ausstellungen zu
machen ; so u. a. , daß er bei Verhandinngen zuweilen die Hände in

den Taschen und im übrigen auch in der VertvaltungspraxiS nicht
die nötigen Erfahrungen habe . Ucberdies sei der in Vorschlag

gebrachte bereits 65 Jahre , und es sei nicht ratsam , ihn noch ans
12 Jahre für ein so wichtiges Amt zu wählen . Sowohl die Unab¬

hängigen als auch unsere Genossen ließen sich indessen von den

mehr als fadenscheinigen Gründen nicht beeinflussen , sondern wähl -
tcn Dr . Rabnow als Stadtmedizinalrat für das neue Berlin .

«
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der Vorsitzende mit , daß

der Oücrprandctit
als kommunale Anfsichtsbchörde für Groß - Berlin ans den ihm zur
Bestätigung überreichten Beschluß der Stadkverordnetenvcrsamm -
lung über die Zusammensetzung und die Gehälter t >eS Magistrats
den Stadtvcrordnetenvorstehcr hereitS darauf hingewiesen habe , daß
dieser Beschluß in mehreren Punkten den gesetzlichen Bestimmun -

gen nickt entspricht . JnSbesonoere wird durch den Beschluß , wonach
einem Teil der Stadträte nur ein Ausgleichszuschlag von 25 Proz .
gewährt wird , der 8 1 des Gemeindebcamtengesetzes vom 8. Juli
dieses Jahres verletzt , der bestimmt , daß die Gemeinden verpflichtet
sind , die Besoldung ihrer Beamten den Grundsätzen für die un -
mittelbaren Staatsbeamten entsprechend zu regeln . Der Staat hat
aber durchweg als Teuerungszuschlag 5 0 Proz . des Grundgehalts
festgesetzt . Ferner bat die Stadtverordnetenversammlung c ? vcr -
säumt , gemäß 8 1 Abl . 5 des ' erwähnten Gesetzes die Bezüge der
Stadträt « nach Anhörung der Beamtenvertretung und er «

forderlichcnfall ? der beteiligten Beamtenvrganisationen festzusetzen .
In diesem Falle käme der Verband höherer Kommunalbeamten

Groß Berlins in Frage , weil eine Beamtenvcrtretun . g für die neue

Beamtengruppe der Groß - Berliner Stadträte noch nicht besteht .
Die Verhandlungen mit dieser Deamtenorganisation sind nach den
soeben erschienenen AuSfübrungsbestimmungen des Ministers de ?
Innern zu dem Gcmeindcbeamtcngesetz mit den Besoldungsvar -
sebriften dem Oberprässdenien vorzulegen . Schließlich� hat der

Qbcrpräsident auch den Beschluß der Stadtverordnetenversaminlnng
über die Bezüge der MagistratSmitglied - r , die schönem Gemeinde »
dienst stehen und jetzt höhere Gehälter empfangen als für den Groß -
Berliner Magistrat festgesetzt worden sind , teil ? als zu weitgehend ,
teils als zu eng bezeichnet . f

Es soll nunmehr noch vor der nächsten Stadtverordnetenvec -

sammlung das Wutachten der fraglichen Beamienorganisation ein -

geholt werden . Im übrigen wird die Stadtverordnetenversammlung
ihren von vornherein nicht ernst zu nehmenden Beschluß wohl den

gesetzlickien Erfordernissen anpassen müssen .

Zur Hesolöung der Gemeinöebesmten .

Gegen die Engherzigkeit der Konimunalaufsichtsbchörden .
Anläßlich der Durchführung des Gesetzes , betr . vorläufige Re -

gelung verschiedener Punkte des Gemeindebeamtenrechts
vom 3. Juli 1920 ( Gesetzsammlung S . 883 ) , sind im preußischen
Ministerium des Innern zahlreiche Beschwerden von Per -

tretungen der Gemeinden und der Gemeindebeamten über eine
vom Gesetzgeber nicht beabsichtigte Handhabung des Gesetzes und
der dazu erlassenen AuSführungsanweisung durch die Kmnmunal -

aufsichtsbchörde eingegangen , aus denen sich ergibt , daß in der

Kommunalbeamtenschaft hierüber eine starke Beunruhigung hervor -
getreten ist .

Der Minister des Innern weist deshalb in einem an die Ober -
Präsidenten und Regierungspräsidenten gerichteten Erlaß vom
30. August nochmals ausdrücklich darauf hin , daß der Zweck des Ge¬

setzes in der Besserstellung der Kommunalbeamlen gegen -
über ihrer früheren Lage zu sehen ist , insofern , als ihre Besoldung
namentlich in dew kleineren Gemeinden , vielfach den gegenwärtige »
Teuerungsverhältnissen nicht entsprach . Eine engherzige
und nicht wohlwollende Anwendung des Gesetzes
würde daher der Abficht des Gesetzgebers nicht
Rechnung tragen .

Um in Zukunft einer mißverständlichen Auslegung des Gesetzes
und der Ausführnngsanweisung vorzubeugen , bestimmt der Munster
des Innern gemäß 8 7 des Gesetzes folgendes :

Der leitende Gesichtspunkt für die Kommunalaussichtsbehörden
bei der Durchführung des Gesetzes muß die Achtung vor der
Selbstverwaltung der Gemeinden und Gemeindeverbände

sein . In dieser Beziehung ist besonders hervorzuheben , daß hin -
sichtlich der Frage , welche Gruppe der Staats bcamten gemäß
8 1 des Gesetzes zum Vergleich bei der Besoldung der entsprechenden
Kommunalbeamten heranzuziehen ist , der Selbstverwaltung der Ge -
meinden und Gemeindverbände weitmöglichster Spielraum gelassen
werden muß und nur dort von einem Einspruchsrecht Gebrauch ge -
macht werden darf , wo es gilt , offenbare Unrichtigkeiten
und Auswüchse zu beseitigen .

Bei der Prüfung der Besoldungsregelung der leitenden
Beamten und der Leiter wirtschaftlicher oder technischer Betriebe

sowie aller sonstigen Beamten , deren Tätigkeit örtlich sehr der -
schieden ist , und bei denen vergleichbare Stellen des Staatsdienstes
sich nicht finden lassen , muß eine schematische Behandlung der
Besoldungsftage aus jeden Fall vermieden und die Berück -

sichtigung der örtlich verschiedenen Verhältnisse im weitesten
Umfang ermöglicht werden . Es erscheint daher , so wünschenswert
auch eine gewisse Gleichmäßigkeit hinsichtlich der Besoldung inner -
halb der Verwaltungsbezirke sein mag , nicht zweckmäßig , wenn ,
wie es in einzelnen Fällen geschehen ist , für eine ganze Provinz
einheitliche Regelsütze für die Gehälter , z. B. der Bürgermeister ,
aufgestellt werden . Das kann leicht zu einer rein mechanischen Aus ,

gleichung und zu einer Vergewaltigung örtlicher Verhältnisse
führen . Di « Kommunalaufsichtsbehörden werden in diesem Falle
vielmehr möglichste Zurückhaltung üben und die Eingruppierung
dieser Beamten den Gemeinden in weitestem Maße überlassen
müssen .

Um den Beamten und ihren Vertretungen Gelegenheit zu
geben , vor der neuen Festsetzung der Besoldung ihre Wünsche ein - '

gehend vorzutragen , bestimme ich in Ergänzung der AnssührnngS -
anweisung zu 8 k Absatz 5 des Gesetzes , daß auch die Beamten -

organisationen auf ihren Wunsch in allen Fällen
vondenGemeindenzu hören sind .

Die Kommunalaufsichtsbehörden ersuche ich darauf hinzuwirken ,
daß auch die Beschlußbehördrn vor der Entscheidung über Ein -

spräche den Organisationen Gelegenheit zu einer Stellungnahme
geben .

Die eingangs erwähnten Beschwerden richten sich ganz be -

sonders auch dagegen , daß einzelne Kommunalaufsichtsbehörden
unter Berufung auf mangelnde Leistungsfähigkeit di «

von den Gemeinden beschlossenen Besoldungen herabgesetzt haben
oder herabsetzen wollen . Hierzu ist zu bemerken , daß für die Zu -

Das Licht de ? Heimat .
4] Von August Himichs .

Urrd ganz heimlich und bitter erkannte sie : gerade von

dem stolzen Voßbauern konnte sie es nicht ertragen , gerade

neben dem wollte sie stolz sein . Sie sah ihn über die anderen

aufragen , sie hatte gefühlt , wie alle ihn für den Ersten an -

sahen , alle sich diesem Einen unterordneten . Sein Stvlz hatte

sie angezogen . . � ,
Nie in ihrem Leben hatte sie mit einem anderen w ge¬

tanzt , nie sich so flliieflich gefühlt , nie war sie so froh über

einen Menschen gewesen .
Sie hätte ihm die Arme nm den Hals geworfen� ia ,

das hätte sie getan , wahrhaftig ! Sie verschränkte die Finger

ineinander und hielt die Arme gestreckt von sich — »o. hatte

sie die Arme um seinen Nacken gelegt , so ihn an sich gezogen .

wenn er sie erhoben hätte . Er sollte sich nicht vor ihr denm -

tigen , nein — aber achten sollte er sie , ihren Willen , lyr Herz ,

sie selbst achten ! . 0 , ~-
Was hatle sie getan , daß er sie so behandeln durfte . �ie

biß im Krampf die Zäbne zusammen . .
Hilflos und unglücklich war sie — konnte sie jemals

ihren Kopf wieder hochtragen ?
Mitten in diesen Gedanken , die sie nicht losließen , sah

sie von ihrer Arbeit im Garten auf , — ein scharfer Schatten

lag plötzlich vor ihr auf dem hellen Sonnenschein .
Entsetzt , empört sprang sie hoch . Er , er selbst stand vor

ihr , waeste es , ihr wieder unter die Augen zu treten . Wie

eine glühende Lohe schlug der Zorn in ihr hoch.
Unwillkürlich , als er ihr seine Hand entgegenstreckte .

wich sie zurück , . �ch komme , um Abbitte zu tun . Meta . Es

tut mir unendlich leid — " Ta fuhr sie ihn an : . . Wie können

Sie wagen , hier einzudringen — wollen Sie mich auch hier
— überfallen — wie in der Nacht ? "

Er hielt ihrem sprühenden Blick stand .

„ Meta . ich habe Ihnen bitter unrecht getan , das weiß

ich — und bin gekommen , um es gut zu machen . " —
_

Schmerzvoll zuckte sie auf ; „ Gutmachen ? Läßt sich das

gutmachen , was Sie mir getan haben ? Ich Hab an Sie ge -

glaubt . — Taß Sie gut wären , glaubte ich , wie andere Men¬

schen ; und jetzt weiß ich , »vie bodenkos schlecht einer sein kann, "

„ Ich will mich nicht entschuldigen , aber Sie sollen mich

wenigstens anhören " —

Da fuhr sie auf , daß er erschrak vor ihrer Leidenschaft :
„ Ich soll ? Und ich wills nicht , nichts will ich hören , kein

Wort . Oder glauben Sie , mich zwingen zu können ? "

. Lönnt ichs ! " dachte der Boßbauer und sah sie bewun -

dernd an , die bebend an jeder Fiber vor ihm stand .
„ Meta, " sagte er , und die Erregung bebte auch in seiner

Stimme , „ daß ich hier bin , beweist Ihnen doch , wie hoch ich
von Ihnen denke . Und wenn ich Sie jetzt ehrlich bitte — "

Seine Augen hielten sie fest , sie fühlte , wie sein Blick sie
zwingen würde , wenn sie ihm nicht alle ihre Kraft entgegen

setzte .
Da trat sie ihm dicht vors Gesicht : „ Wenn Sie nur einen

Funken Achtung vor mir hätten , Sie wären mir�nicht wieder

unter die Augen getreten . Und nun — haben Sie wohl ver¬

standen — oder mutz ich Ihnen erst sagen , daß ich Sie ver — "

Ta zuckte der Voßüauer auf , kalkweiß war er und sah sie
an . daß sie nicht mehr wagte , das schlimme Wort auszu -

sprechen . Jäh wandte sie sich und ging ins Haus .
Er sah ihr nach und das Mut schoß ihm zurück in sein

bleiches Gesicht , hart knirschten seine Zähne aufeinander .
Langsam ging er auf die Straße hinaus .
Da blieb er mit einem Ruck stehen . „ Ich muß mich her «

ausreißen — heraus ! Und das sofort . " Er ballte die Fäuste ,
pfiff durch die Zähne und schlug mit einem jähen Entschluß
den Sandweg nach dem großen , abseits des Dorfes liegenden
Geertshof ein .

- - -

Am anderen Abend arbeitete Meta in dem großen Gar -

ten der Pastorei , von dem eine Pforte auf den Kirchhos
führte , der daneben lag .

Dina Geerts ging zwischen den Gräbern herum . ? rn

der Pforte zögerte sie , ging langsam vorbei , kehrte schließlich
wieder um und rief Meta an .

Meta richtete sich auf und stützte sich auf ihre Hacke .

Tina Goerts — hatte sie nicht elend und krank dagesessen
auf der Hochzeit ? Jetzt sah sie frischer aus und ihre Augen
glänzten . „ Ach Meta — " sagte sie und lächelte .

„ Was gibts , Dina ? "

„ Ich kann nicht vorbei , Meta , ich muß dir ettt »S sagen ! "
Sie sah vor sich nieder und wurde mich rot .

„ Komm herein, " sagte Meta und führte sie in bau hinteren
Teil des Gartens , wo sie ungestört in einer Laube sitzen
konnten .

„ Meta , — ich wollte dir nur sagen — ja , ich wollte dir

danken , Meta , nur danken I "

„ Tanken , Dina ? Wofür ? "

Da sah Tina Geerts auf , ganz hilflos und verlegen , und
plötzlich schössen ihr die Tränen in die Augen .

„ Daß du ihn nicht festgehalten hast , Meta . " Sie ließ sich
auf die Bank fallen , warf die Anne auf den Tisch , legte den
Kopf darauf und schluchzte . „ Ich kann ja nicht von ihm lassen ,
ich kanns nicht ! " '

Mit einem Make erfaßte Meta ihre Not , Jetzt verstand
sie plötzlich , was man ihr auf dem Fest nur halb angedeutet
hatte und was die Pastorin ihr am nächsten Morgen vor -
geworfen hatte .

Sie faßte Dina hart bei der Schulter .
„ Dina — er war versprochen mit dir ? — Ist das wahr ? "
Die nickte und ließ das Gesicht ans den Armen liegen .
„Nicht mehr sehen lassen mocht ich mich — alle wußten es

doch — und er — kaum einmal hat er mit mir getanzt , nur
immer mit dir . "

Eine glühende Schani schlug Meta ins Gesicht .
„ Ich Habs nicht gewußt — mein Gott , ich Habs wirklich

nicht gewußt ! " sagte sie und fühlte sich noch tiefer godemütigt
als zuvor .

Dina hob den Kopf ; „ Ich » var ja so elend , Meta . Und
geschämt Hab ich mich — furchtbar geschämt, "

Meta schrie auf und umfaßte sie : „ Du dich geschämt ,
Dina ? Ich . ich ! "

Dina schüttelte den Kopf : „ Wanmi solltet ibr nicht tan -

zen , ihr zwei ? , Aber dann dacht ich, du wolltest ihn haben ,
Meta , und das tat »veh , bitter weh . Dann hätt ' ich nicht leben
können und war ins Wasser gegangen, "

„ Dina — wie kannst du so reden, " sagte Meta und mochte
ihr nickst in die Augen sehen .

„ Wenn du ihn festgehalten hättest . Meta , — er war wobl
bei dir geblieben , das weiß ich . Wer du warst barmherzig . "
Plötzlich schlang sie Meta die Anne um den Hals und küßte
sie . „ Denk dir , gestern liat er mit dem Vater gesprochen , im
Herbst wollen vir Hochzeit machen . Ich bin ja so glücklich ,
Meta ! " Meta sah sie verwundert an . War die glücklich ?
Was für ein armseliges Glück »var das ? Ein Zorn über den
Mann erfaßte sie . „ Wenn ihr versprochen wart , hat er dann

nicht schändlich gehandelt ? Warum hast du ihm nicht die Tür

gewiesen ? "

«Ach Meta , er ist nun einmal so rasch und eigensinnig .
was sollen wir armen Mädchen gegen ibn machen ? "

„ Was wir machen sollen ?" fragte Meta und ihre Nasen -

flügel zitterten . „ Wehren sollen wir uns ! "

sForts , folgt . )



fünft die Rücksicht auf etwaige Leistungsfähigkeit keinen Grund

mehr bieten darf , sachlich begründetem und aus dem allgemeinen

Rahmen nicht herausfallenden Wünschen der Gemeinden und

ihren Beamten entgegenzutreten .
Ich erwarte , daß durch genaue Befolgung der vorstehenden

Richtlinien die wichtigsten der berechtigten Beschwerden der Kam -

munalbeamtenschaft über eine unbedingte Handhabung des Gesetzes

fortfällt .

Die JugenS gegen die Seöanschreier .
Ein imposantes Bild bot sich am späten Abend deS 2. Septem -

ber den Berlinern . In einer Funktionärversammlung des Vereins

. . Arbeiterjugend " war mitgeteilt worden , daß Anhänger der Deutsch -
nationalen Volkspartei und des Deutschnationalen Jugeudbundes
am Vormittage Kränze am Moltke - Denkmal aus dem Königsplatze

niedergelegt und dabei wüste Schimpfreden gegen die Sozialdemo -
kratie gehalten hatten . Deshalb kam aus den Reihen der Jugend -
lichen der Wunsch , durch ein « spontane Kundgebung den Ber -
linern zu zeigen , daß die Arbeiterjugend gewillt ist , auch an ihrem
Teile den Kampf aufzunehmen gegen die nationalistischen Phrasen -
Helden und Kriegshetzer .

In langem Zuge , der immer mehr und mehr auf einige Tau -
send Teilnehmer anwuchs , ging es singend durch die Münz - und
Königstraße . Die brausenden Hochruse auf den Völkerfrieden und
die Niederrufe auf die Kriegshetzer fanden lebhaften Widerhall bei
' der Menge , die die Straßen umsäumte . Am Kaiser - Wilhelm - Denk -
mal sprach Genosse Walter Rüdiger : „ Laßt die Kränze , die Chauvi -
nisten und die von ihnen verführte Jugend hier niedergelegt haben .
liegen , bis sie von selbst vermodern . Wir , die Arbeiterjugend , wollen
kämpfen und streben für Völkerversöhnung und Völkerfrieden ! "
Weiter ging es zum Denkmal Friedrichs des Großen , wo Genosse
Täubert darauf hinwies , daß man acht Jahre hindurch die Jugend
in den Schulen bis zum Ueberdruß gefüttert habe mit Daten von
Schlachten und Kriegen , daß man sie erzogen habe zu byzantinischer
Heldenverehrung , nun aber sei die Morgenröte einer neuen Zeit
aufgegangen , die nichts mehr wissen wolle von Sedanfeiern und
ähnlichem nationalistischen Rummel , und dieser Zeit wollen wir
dienen . " Am Schlosse vorüber ging nun der Zug zum Alexander -
platz . An der Berolina richtete Genosse Adolf Philippsborn das
Wort an die Menge : . „ Heute haben in Potsdam die Deutschnatio -
nalen unter Führung eines Generals eine Sedanfeicr veranstaltet ,
und zu einer machtvollen Gegenkundgebung hat sich deshalb die
Potsdamer Arbeiterschaft erhoben . Auch wir waren dabei . In
diesen Tagen haben wir in Weimar vor aller Welt auf dem Reicks -
jugendtag Zeugnis abgelegt von der Macht der Ideen , die uns be -
seelen . Stellen wir dem finsteren Geist von Potsdam den licht -
vollen Geist von Weimar gegenüber , der über allen nationalen
Trennungen das große Mcnschheitsideal zusammenfaßt « in die
Worte : „ Seid umschlungen , Millionen , diesen Kuß der ganzen
Welt ! " , und kämpfen wir , die Jugend einer neuen , freien Zeit ,
weiter in diesem Sinne . "

Unter brausenden Hochrufen auf Sozialismus und Weltfrieden
löste sich der Zug gegen 11 Uhr abends auf .

Sedanfeiern hintenherum .
Vom ,/s e d a n t a g " in den Sch u le n wird uns in Zu -

schristen manches erzählt . . Nicht alle Einsender haben Name und
Wohnung angegeben . Wie wenn nicht Verschwiegenheit bei der Re -
daktion des „ Vorwärts " etwas Selbstverständliches wäre ! Mit
solchen halb oder ganz anonymen Mitteilungen ist schwer etwas
anzufangen .

Aus einer der anderen Zuschriften sei wiedergegeben , daß in
manchen höheren Schulen der „ Sedantag " dem Verbot zum
Trotz doch in irgendeiner Form versteckt „ gefeiert " worden ist .
Bei einem Teil der Schüler sah man schwarzweißroie Schleifen
und die blödsinnigen Hakenkreuze — und Lehrer duldeten das . Am
Kol l n i sch e . n G y m n a s i u m wurden in der Pause von einem
Schüler auf dem Schulhof schwarzweißroie Bändchen verteilt , und

kam aus diesem Anlaß zu Reibereien mit Schülern , die das miß -
billigten . In einer Klasse erklärte ein auf die schwarz weiß -
roten Bändcken aufmerksam gemachter Lehrer , Abzeichen
seien zwar den Schülern verboten , aber der heutige Tag sei — ein
Ausnahmetag . Dem Herrn tut eine Belehrung dringend not !

In B e e s k o w soll , wie man uns meldet , Pastor Jäger
im Konfirmandenunterricht seinen Schülern gesagt haben , am „ Se -
dantag " brauchten sie nicht zur Schule zu gehen , sie möchten sich
nur auf ihn berufen . Wenn das wahr ist , so ist auch diesem Herrn
zu wünschen , daß er nachdrücklich in seine Schranken gewiesen wird .
Darüber , was in der Schule geschehen soll , hat glücklicherweise nicht
mehr der Pastor zu bestimmen .

„ Untcr ' n Linden , unteren Linden . .
Eine großeStreife „ Unter dcnLinden " unternahm

in der vergangenen Nacht Kriminalkommissar L e h n e r d t mit
einem großen Aufgebot von Kriminalbeamten und einer Hundert -
schast der Sicherheitspolizei . � Auf der Strecke zwiscken der Fric -
drichstraße und der Wilhelmstraße trieb sich seit längerer Zeit schon
zur Nachtzeit allerlei zweiselhaftes Volk beiderlei Geschlechts umher .
Besonders stark pflegte es sich an der Kranzlerecke aufzuhalten .
Was die dunkle Gesellschaft bezweckte , war nicht recht klar , daß
es aber nichts Gutes sei , darüber herrschte kein Zweifel ; ebenso -
wenig darüber , daß sich zu den Ansammlungen auch gelegentlich
Schwerverbrecher einfanden . Um nun einmal genauer zu
sehen , mit wem man es im einzelnen zu tun hatte , beschloß die
Kriminalpolizei , mit einem Schlage eine gründliche Sichtung vor -
zunehmen . In aller Stille und Heimlichkeit ließ Kriminalkommissar
Lehncrdt in der vergangenen Nacht die Straßcnzugänge in der
Umgebung der bezeichneten Strecke von Kriminal - und Sicherheits -
bcainten stark und sicher besetzen und sperren . Auch Kriminal -
Hundführer wurden mit ihren Diensthunden zugezogen . Punkt
1 Uhr erscholl ein schriller Pfiff . Die dunklen Existenzen wußten
gleich was er bedeutete und stieben nach allen Richtungen aus -
einander . Es gelang ihnen aber nicht , aus dem gesperrten Straßen -
zuge herauszukommen . Alles , was sich auf der Strecke zwischen
Friedrich - und Wilhelmstraße Unter den Linden befand , wurde auf
der Mittelpromenade eingekreist , Männer , Frauen und Mädchen
in bunter Mischung . Eine Vorprüfung der Personen und Papiere
wurde sofort an Ort und Stelle ins Werk gesetzt . Wer sich genügend
ausweisen konnte und unverdächtig war , besonders alle die Leute ,
die lediglich der Zufall zu später Stünde noch Unter die Linden
geführt hatte , wurden sofort entlassen . Die anderen,� die keine
oder nur ungenügende Ausweise besaßen , ivurden auf 4 Kraftwagen
nach dem Polizeipräsidium gebracht . Hier begann alsbald die
weitere Sichtung und die Entlassung auch der Personen , gegen die
nichts vorlag . Die Uebrigen wurden zu einer genaueren Nach -
vrüfung ihrer Persönlichkeit zurückgehalten . Unter den Ange -
- altenen befanden sich, wie schon jetzt festgestellt lvcrden tonnte ,
mch eine Reihe von Personen , die von der Kriminalpolizei gesucht

". ' den. Viele Aufgegriffene gehören zu denen , die nächtliche
. umgäste jener Gegend sind .

«» ieserigewinne durch gefälschte Spiritusmarken .
Ueber die Ursachen , weshalb der vov so viel Heimarbeitern

j Kletugewerbeireibenden so dringend benötigte Brenuipirilus
j gut wie völlig vom Markte verschwunden ist , gab eine Gerichts -

Verhandlung einige Aufklärung . Der wegen Urkundenfälschung ,
d. b. Verwendung falscher Urkunden angeklagte Handlungsgehilfe
Jud . i Nomberg aus Galizien wurde eines Tages am Alexander -
plag bei dem Handel mit gefälschten Spiritusmarken beirosten , die
er das Stück mit 6 M. verkaufte . Die bei ibm beschlag -
nahmren Spiritiismarken stammten aus dem großen Diebstahl
ber der Frrma Moritz u. Barfchall , welche diese Marken

druckt . Der dort tätige Drucker Schiller batte mehrere Vogen
solcher Marken entwendet und dann mit einem falschen , millels
Steindruck hergestellten Magistratsitcmpel versehen . Tie an dieien
Diebstählen und Fälschungen beteiligten IS Personen , gegen die das
Verfahren noch schwebt , haben dabei Nie senge Winne ein -

geheimst . Einer der Beteiligten konnte 75000 M. auf die Spar¬
kasse bringen , Schiller kaufte sich eme Schankwirlschaft für 25000 M. usw .
Die Spirituszentrate rechnet damit , daß über 100 000 solcher ge -
sälschter Marken sich im Verkehr befinden , iodaß also über
100 000 Liter Brenn spiritus den berechtigten Verbrauchern
entrogen werden . Das Gericht erkannte gegen Nomberg auf
6 Monate Gefängnis . _

Die Groß - Bcrlmer Stadtverordnetenversammlung ist zum
nächsten Diemstag einberufen worden . Auf der Tagesordnung

stehen u. a. die Vornahme der Wahlen für den neuen Magistrat .
Am nächsten Donnerstag soll die alte Stadtverordnetenversammlung

tagen , falls die Tagung sich ermöglichen läßt . Die Tagesordnung

für diese ist sehr umfangreich . U. a. soll ein Antrag der Stadtvv .

Dr . Wehl und Genossen von einschneidender Bedeutung zur Be -

ratung gelangen . Dieser lautet : „ Die Stadtv « . rovdN ' etenversamm -

lung ersucht Den Magistrat , mit größter Beschleunigung die not -

wendigen Schritte zu unternehmen , um an Stelle des auf Grund

des alten Dreiklassenlvahlshstems organisierten Wohnungs -
Verbandes von Groß - Berlin ein « der Zusammensetzung und

den Interessen der Groß - Berliner Bevölkerung entsprechende Or -

ganisation zur Bekämpfung der Wohnungsnot zu setzen . "

Selbstmord eines Perlcndirbcs . lieber den Diebstahl zweier
Perlenketten in einem Autoomnibus berichteten wir vor einigen
Tagen . Der Dieb wurde in einem 19 Jahre alten Sohn einer

angesehenen Familie aus der Bregenzer Straße bald ermittelt
und von der Kriminakpolizei verhaftet . Der junge Mann
hat sich jetzt erschossen . Er wurde noch lebend angetroffen ,
starb aber nach kurzer Zeit im Schöneberger Krankenhause .

Ausgabestelle für amerikanische Lcbensmitel . Berlin erhält
vom Montag ab eine eigene Ausgabestelle für amerikanische
Lebensmittel im Rahmen der „ American Relief Administration
Warehouses " Wilhelmstr . 92/93 . Einladungen zur Eröffnung d- r
in ' den Räumen des Architektenhaus es untergebrachten
Zentvale sind auch au städtische und staatliche Behörden ergangen ,
deren Eii ige gen kommen in erfreulichster Weise die Wege ebnete .
Die Eröfftruug einer Berliner Zentrale bedeutet in erster Linie ,
daß fortan der bisherige umständliche Bezug über Hainburg
wegfällt .

Ein grosser Fabrikbrand kam gestern in der Dachpappen - und

Asphaltfabrik von Dr . ing . Wilhelm Schlicmann zu Rudow
unmittelbar am Teltotver Kanal zum Ausbruch . Nach Aussagen
von Augenzeugen entstand der Brand durch Ueberkochen von Teer .
Die Flammen , die hier reiche Nahrung fanden , breiteten sich unter
enormer Rauchentwicklung schnell aus . Das gesamte Fabrikgebäude
- war in wenigen Minuten von dichtem Oualm umhüllt . Die Orts -
wehren von Adlershof , Rudow , Britz , Buckow , Johannisthal und
anderen Vororten griffen mit etwa 10 Schlauchleitungen energisch
an . Nach mehrstündigem Wassergehen war die Gefahr für die an -
grenzende ii Gebäude beseitigt und der Brand aus das Fabrik -
gebäude beschränkt . Der Gelände - und Materialschaden ist be -
deutend , doch hofft man den Betrieb aufrechterhalten zu können .
Die ? lufrä ' Urnungsarbeiien nahmen noch lange Zeit in Anspruch .

Der Verband der Laubcnkolonistcn Berlins und Umgegend
veranstaltet vom 5. bis 7. September im Exerzierhaus der ehe -
maligen Franzcrkaserne , Blücherstr . 47/49 , seine diesjährige
Gartenbauausstellung nebst Kleintierschau . Die

Ausstellungsleitung teilt uns mit , ' daß die Ausstellung in diesem
Jahre ganz besonders zahlreich beschickt wird , und dürste ein Besuch
der Ausstellung für jeden Freund des 5Äeingartenwescns äußerst
lohnend sein .

Kasernenwohnungen und Wohnungsnot . Kasernenwohnungen
sollen nach Möglichkeit für Wohnungszwecke nutzbar gemacht werden .
Wenn Räume durch die Auflösung von AÄvicklungsstellcn frei
werden , was hoffentlich recht bald in größerem Umfange geschieht ,
so müssen sie nach einer Verfügung des Reichs schätz -
m i n i st e r s nach Möglichkeit zur Aufnahme von Personen oder

Dienststellen verwendet werden , die in den Gebäuden der Reichs -
wehr usw . außerhalb des Verwendungszwecks der Gebäude

untergebracht waren und wegen Mangels andcrweiier Untcr -
kunftsmöglichkeit bisher ihre Wohnungen usw . nicht räumen konnten .
Soweit von den Abwicklungsstellen c�mictcte Privaträume in Frage
kommen , ist wegen ihrer Nutzbarmachung schleunigst mit den Woh-
nungsämtern in Verbindung zu treten .

Achtung , Heimkehrer ! Von der Landesgrupp « Groß - Berlin der

Reichsvcreinigung ehem . Kriegsgefangener werden alle Heimkehrer
von Groß - Berlin erneut darauf hingewiesen , daß die Anträge
auf Gewährung einer wirtschaftlichen Beihilfe
nach der Verfügung Nr . VIII . 422 vom 20 . 8. 1920 der Reichs -

Zentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangenc für bereits vor� län¬

gerer Zeit heimgekehrte ehemalige Kriegsgefangene bis späte -
stens 1. Oktober d. I . bei der in Frage kommenden Kriegs -
gefangenenheimkehrftelle eingereicht sein müssen . Heimkehrer , die
in letzter Zeit zurückgekehrt sind , müssen ihre Anträge spätestens
3 Monate nach Rückkehr bei der zuständigen Kricgsgcfan -
genenheimkehrstellc ihres Wohnortes abgegeben haben , da sonst jede
weitere Bearbeitung ihrer Anträge abgelehnt wird .

Die Vollmilchkarten für Okiober 1920 werden in den zum Milch - imt
Berlin gehörenden «Gemeinden in den nächben Tagen ausgegeben und zwar
in Berlin für die Kinder im 1. und 2 Lebensjahre am Montaa , den 6. und
Tienstag , den 7. S- vtemher . iür die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre am
Miilwock . den 8. und Donnerstag , den 9 September , sür die Kinder im
5. und 6. Lebensjahre am Freitag , den 10. und Sonnabend , den It . Jep -
tcmbcr . Jedoch find den Hausbaitungen , denen Karten für verschiedene
Ailcrssluscn zuiiebcn . iäinliiche Milch lasten an einem Tage auszuhändigen .
Die Ii Kaber von Dollmilchkarten haben die Oltobcrkarten bis zum
21 . September cinlchlietzlich den Kleinhändlern vorzulegen .

Das nächste städtische Bolkskonzrrt des Plüthner - Orchesters
findet am Moniaa , den 6. Sepl . , abends l ' l , Nbr , in der Happoldi - Braucrei .
Hasenbcidc 32: 38/ lla ». Karlen sind zu baben im Zigarmigcschäft Horsch .
Engeiuser 15 ( Eewer IschastshauS ) . Ol chestcrbur cau Bülowstr . 76, „ Vorwärts " ,
Lindciisir . 2, „Frcibeit " , Breitcslr . 8/9 , und an der Abendkasse .

Als Abschluß des allgemeine » KrüppelkongrcsscS wurde am
3. Seplemver in den K a ni n, e r l i ck t s p i e l e n vor den Kongreß -
leilnebmern der von der Kultuiablcilung der Ufa hergeslelllc Volks -

belehnrngs fiiin über „ Krüppel not und K. r üppelbilke "
vorgeiühri . Der Film ist mit Ilnterüüyung des Oskar - Helene «
Heims in Zehlendorf und unler Mitarbeit von Brofessor Bwsalsk ' ,
dem Vorsitzenden des Kriippelkovgrcss s, hergestellt worden . Die
Regie dieses Filmes bat es vermieden , die darge -
botenen Bilder zu lehrhan und zu Nocken aneinander zu reihen ,
vielmehr wird auch dem Auge Angenehmes und Erfreuliches ge -
boten , so daß auck daS allgemeine Publikum in den mit dem Film
beabsichligten Sondervorsührungen über das rein fachliche Interesse
hinaus seine Freude an diesem Lehrfilm baben wird . Da die
Krüppelsürsorge sich auch mil Belehrung und Unterhaltung wird be -
fafien müssen , führte anschließend an den Krüppelfilm der wissen -
t ' chastliche Referent der Kulturabteilung . Dr . Kalbus , pädagogiiche
Filme aus dem Lehifilmarckiv der Kulturabteilung vor und be -
gleitete sie mil einem wissemchafilichen Vortrag .

Verband sozialistischer Lehrer . Sonnabend , abends 7' / , Nbr , Rai -
hau », Zimmer 109, Albeiissihung : GeschichtSunteiricht . Elterurölc eingc -
laden . Vorher um 6 Uhr Geschästsvollsitzung .

Post und Telegrephie . Vollversammlung der Grofi - Berliner Post -
beamtenausichüsse am Sonnabend , den 4. September , st, ? Uhr in der Aula
Sovhienlyzcum , Beinmciilcrstrasze 16/17 . Tagesordnung : l. Zusammen -
schlug der Beamtenausichüsse von Grofi - Berlin zu Gruppen . Rcserent :
P. - S. Rieck. 2. Freie Aussprache . 3. Verschiedenes .

Lohnende Kommunalifierung . Man schreibt unS : Der Ankauf
des ehemaligen Rittergutes Britz ist seitens der Gemeinde

Britz beschlossen worden . Es fehlt allerdings noch die Genehmigung
Groß - Berlins . Interessant sind die Preise , die für das Rrtlergul
irüher gezahlt wurden . Während dasselbe um 1350 mit 42 000
Talern bewertet wurde , kaufte es der Ehegatte der letzten Eigen -
tümerin . der Spiritusbrenner W r e d e . ,it den 60er Jahren für
etwa 900 000 M. Jetzt iollen 15 Millionen Mark für das
etwas vergrößerte Gut bezahlt werden .

Kleine Anfrage an die Steuerverwaltung . Ist der über
200 000 M. hinausgehende Wertzuwachs , soweit er seil 1914 erfolgt
ist , iür die Vermögenszuwachssteuer sichergestellt ?

Die Stadtverordnetenversammlung SchönebergS wird in ihrer
am nächsten Montag stattfindenden Sitzung über zwei An fragen
der sozialdemokratischen Fraktion verhandeln . ■ Die
eine fragt : „ Welche Schritte hat der Magistrat unternommen , um
der ständig wachsenden Arbeitslosigkeit zu steuern ? Sind

insbesondere Vorkehrungen actroffen worden , um größere Not -

standsarbeiten unverzüglich in Angriff zu nehmen ? " Die
andere Anfrage , lautet : „ Jit dem Magistrat bekannt , daß die Z u -

sammensetzung des Brotes , das der Bevölkerung geliefert
wird , seit geraumer Zeit derart schlecht ist , daß der Genuß
dieses Brotes geiundheits schädlich ? Folgen Hai ? Welch « Schritte
gedenkt der Magistrat zu unternehmen , um die Herstellung von

einwandfreiem Brot zu gewährleisten ? "

Die Fürsorge für die Erwerbslosen bildete in der letzten Zehlen -
dotier Gemeindeverirelersiyung den Gegenstand lebbafter Erörterung .
EZ wurde beschlossen , das von der Gemeinde bestellte 41 Morgen

große Kartostclland in 246 Parzellen zu je 400 Quadrat -
meter einzuteilen und jede Parzelle aegen eine Gcbübr von 80 M.
den Erwerbslosen zum Abernten zur Verfügung zu stellen . Dabei
toll dem von bürgerlicher Seite geäußerten Wunsche , auch andere
minderbemittelte Einwohner zu berücksichtigen , Rechnung getragen
werden . Zwecks Beschaffung von Arbeitsmöglickkeit stimmte man
dem Antrage Dr . Platow lDnatl ) und Dr . Laehr <D. Bp. ) zu , bei
Berlin vorstellig z » werden , daß bei dem Beqinn von Notstand ? -
arbeiten in erster Reihe die Aiisiühruna von Arbeiten für den neuen

Sportvlatz und den Fußweg von Schönow nach Zehlendorf vor »

genommen wird . In der gleichen Sitzung wurde der neue

Tarifvertrag mit den Gemeindearbeitern ge »
nehmigt , der Jahreslöbne von 12 300 bis 13 500 M. — ohne Ueber -
filinden — vorsieht . Die Mehrausgaben Zehlendoris betragen
dadurch jährlich 240000 Mark .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Heute . 4 . September :

S . —8. Abt . BUdurigsausschutz - Sitzung 8 Uhr bei G. Keufner , Hagel -
berger Str . 20».

Charlottenburg . Die Gruppen 3, t ( emlchließlich Plöbensee ) und 5
veranstalten im Lokal Bredlchneider , Königsdamm , an der Olympiabahn ,
ein F a m ili e n f est . Beginn 4 Uhr . Das reichhaltige Programm bietet
Belustigungen für jung und alt , u. a. Tanz . Um regen Zuspruch wird
gebeten .

9lb i ' /j Uhr im Sekretariat . Rofinensw . 4I : Juristische Sprech -
stunde . Montaa . 7 Uhr , im Volkshauje : Funktionärkonserenz . Stellung -
nahm « zum Bezirks - und Parteitag .

Morgen , 5 . September :
19 . Abt . Vorm . 9 Ubr Funttionürfitzung sämtlicher Funktionäre im

Lokal von Harwarth . Mirbachstr . 24.
24 . Abt . Familienausslug nach Orankesee . Treffpunkt zum

gemeinsamen Abmarsch vorm . 8' / , Uhr Bahnhos Weißensee , Mittelpromenade .
Gesellichaflslpicle . Kinderbelultigüng ulw .

26 . Abt . Vorm . 9 Uhr bei Wichmann , Weißenburger Str . : Sitzung
der Parteifunktionäre .

30 . . 31 . n. 32 . Abt . Ausflug nach Zepernick lPriesterwald ) .
Abmarsch mit Musik pünktlich morgens 8 Uhr vom Arnimplatz in der Stol -
pischcn Straße . Kaffeekannen und Tassen mitbringen ! Im Waide Konzert ,
Volksbelunigungen für Groß und Klein . Abends Kindertackclzug .

33 . Abt . Restaurant Krüger . Huisilcnstr . 34 : Familienabend , per -
bundcn mit Festrede usw. Ansang 4 Uhr.

39 . Abt . Vorm . 10 Ubr bei Bcrger , Levetzowstraße 21 : Sitzung der
Parteisunktionälc und Betriebsvertraucnsleutc .

40 . Abt . Vormittags 10 Uhr Sitzung der Funktionäre bei Schmidt ,
Dicicsslr . 17. _

�ugenüveranftaltungen .
Heute , den 4 . September ,

' 1. 7 tthr . grostcr Saal , 1. KriegervereinshanS , Chauffeesteahe 94 ,
große ? Jugendfest zur Feier des ISjäbrigc » Bestehens des Vereins
Arbeiterjugend Groh - Berlin . Einlaßkarten 1,25 M .

Sonntag , den 5 . September ,
im Bernbard - Rose - Tbeater , Gioße Frankfurter Str . 32 : »Ver -
flucht sei der Acker" , von Staroffcn . Soziale » Drama in 4 Akten . Einlaß -
karten zum Preise von 3 M. sind noch an der Kasse zu baben .

Bril «. Wanderung nach den Gosener Bergen . Tresspunkt : 5 Uhr
Germaniapromcnade . _

Mus aller Welt .
I >/z Millionen Mark geraubt .

Einbrecher baben in der vorletzten Nacht in den Sicherheits -

gewölben des Verwaltungsgebäudes der Vulkan werft in

Stettin mit Sauerstoffgebläsen vier eiserne Türen zer »
st ö r t und aus den Gewölben über eineinhalb Millionen

Mark geraubt , die beute zur Lohnzahlung dienen sollten .
Von den Tätern fehlt jede Spur .

Grostfener in Güstrow .

Donnerstag nachmittag entstand auf dem Fabrikgrundstück der
van Tongenschen Maschinenbauanstalt in Güstrow ein
G r o ß f eu er , durch das das alte umfangreiche Fachwerkgebäude
der früheren Eisengießerei und Maschinenbauansialt von Heinrich
Kehler sowie eine an ihm angebaute massive Halle vollständig ein
Raub der Flammen wurde . Der Verlust ist in einer nur schätzungs -
weise zu veranschlagenden Anzahl von alten Modellen , die
von den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts an

auf den Fabrikböden lagerten , sowie in dem Verlust einer alten

Dampfmaschine , die in ihrem antiken Werte fast rund
' A Million Mark repräsentierte , zu erblicken . In dem alten nun -
mehr zerstörten Gibäude war seinerzeit ' auch der Dichter und

Schrifvsteller Heinrich Seidel jahrelang rätig .

Das Postflugzcug Amsterdam Hamburg verunglückt . Da ? Post -
flugzcug Amstetdan - Hamburg ist aui dem Flugplatz von Oidenzaol
teilweise vernichtet worden Die Post wurde mir D- Zug
nach Deutschland wetterge ' andl . Personen sind bei dem Unrail
nicht zu Schaven geloinmen .

öriefkasten üer Reüaktion .

G . H. 81 . Ein Zitat in der angegebenen Fassung ist un » mcht be.
kannt . Vi, lleicht meinen Sie eine äinl ck> lauicnde Stelle aus Schillers
Prolog zu „ W lleiit ' tcin » Lager " lpespiochcn bei der Wiedereröffnung der
Schaubühne in Weimar Oktober 1798». Die Stelle lautet : ,. . Im
engen Krei » verengert sich der Sinn , ES wächst der Mensch mit seinen
größcrn Zwecken " .

A. V. Oberschöneweide . Besten Dank sür Einsendung : ist von nn »
bereit » gejagt . — H. 00 . Bei fachgemäßer Behandlung S Stunden .

Wetteraussichten ftir das mittlere Rorddeutschland biS
Sonntag mittag . Ziemlich kühl , zeitweise ausklarend , jedoch überwiegend
bewölkt , im allgemeinen geringe Regenjälle .



Sozialiflerung öes Kohlenbergbaues .
Der Bericht der Sozialisierttngskommission .

Ueber die Arbeiten der Sozialisier ungskom -
Mission , die bekanntlich in Erfüllimg des Geivcrkschafts -
abkommens unmittelbar nach dem Kapp - Putsch zusammen -
getreten ist , liegt nunmehr ein Bericht vor , der in kurzen
Zügen den Inhalt der Vorschläge zur Sozialisicrung des
Kohlenbergbaues wiedergibt Genau wie im Vorjahre konnte
auch diesmal die Kommission zu keinem einheitlichen Vor -
schlag kommen . Es liegen also zwei Berichte vor , von denen
der eine eine allmähliche Sozialisierung , der andere die
sofortige Vollsozialisier ung unter gleichzeitiger
Uebcrführung der Kohlengruben in das Eigentirm der All -
gemeinheit verlangt . Wir geben zunächst den halbamtlichen
Bericht , der von der Regierung verbreitet wird , wieder :

Der Kohlcrbergbau , als die lvichngste Grundloge aller indu '
sirieller Produklion . hatte na - v der Revolution zuerst den Ber '
s u ck einer gemein Wirt schaftlichen Regelung erfahren
durch das Kohlenwirtschaftsgesetz vom 2S. Mär , ISlS
> md seine Ausführungsbestimmungen . Die örtlichen Kohlen ' yndikate
wurden zu einem einheitlichen Zentralsyndikar . dem R- ichskohlen -
verband , zusammengeichlosten und über dieses noch ein Fachparla -
ment , der Reickskoblcnrat , gesetzt . Dieser trat jedoch nach innen und
äugen wenig in die Erscheinung , und gegenüber der geschlossenen Reihe
der im R e i ch s ! o h l e n v e r b a n d vereinigten Kohlenproduzenten
und Händler erwiesen sich auch nach säst allgemeiner Auffassung die
Einspruchsrechte des R e i ch s w i r t s ch a s t s m i n i st e r i u m s
, . B. gegen Kohlenpreiserböhiingen aus die Dauer als unzu -
länglich . Diesem Zustand suchte ein abändernder Gesetzentwurf
des Reichswirtschastsministeriums dadurch abzuhelfen , dah er den
ReichSkohlenvcrband auflösen , seine Rechte deni Reichskohlenrat über -
tragen und in dessen Zusammensetzung den Einfluh der Verbraucher
oerstärken wollte . Jniolge der Rcichslagsneuwahlen gelangte aber
dieser Vorschlag im Reichsrat nicht mehr zur Entscheidung .

An diese vereinfachte Organisation , die den Reichs kohlen -
rat und das von ihm zu bestellende Direktorium zum Träger
dergesamten Koblen Wirtschaft macht , knüpft der

, weite Borschlag ( Rathenau ) des neuen Kohlenberichtes
der Sozialisierungskommission an . Das darüber hinausgehende
und wesentlich neue aber ist , dag . während bisher der Ver -
kauf der Kohlen auf Rechnung der Werke stattfand , nach diesem
Vorschlag

jede Zeche ihre gesamte Förderung zu den buchmäßig festgestellten
Selbstkosten dem Reichskohlenrat überläßt ,

der da § alleinige Koblengrosthandelsmonopol erhält und die Ver -
kaufspreüe seinerseits festsetzt . Auster dem Ersatz der Selbstkosten ,
einschtrehlich angemessener Abschreibungen und Rückstellungen , zahlt
der Reichskohlenrat den Zechenbesitzern :

t . die Zinsen und T i l g u n g s q u o t e n der auf den
Unternehmungen lallenden Schulden .

2. Zinsen und Tilgungsguoten sür N e u i n V e st i t i o n e n ,
3. die normalen , festen Zinsen für das in den Be «

trieben arbeitende verantwortliche Kapital ,
4. tarifmäßig festgesetzte Prämien für gesteigerte

liind entsprechende Abzüge sür schuldhaft verminderte )
Produktivität jedes Werkes , sowie auch sür soziale Betriebs -
Verbesserungen . Entsprechende Prämien erhalten auch Arbeltcr
und Angestellte .

Derartige Betriebsverbesserungen kann der R. K. R.
von den Zechen verlangen , oder die Werke können sich die Vor -
» ahme solcher Anlagen vom Reichskohlenrat genehmigen lassen , wo -
bei dann entweder der R. K. R. oder der Unternehmer die nötigen
Beträge zur Verfügung stellen . Um aber der privaten
Initiative noch freieren Spielraum zu lasten , darf der Unter -
uehmer auch gegen den R. K. R. auf eigenes Risiko Juvestiiionen
durchführen , die , wenn sie sich bewähren , in derselben Weise wie
' orgenehmigte Anlagen , eventuell sogar höher zugunsten des be -

rreffenden Werkes angerechnet werden müsien .
Durch diese Bestimmungen verliert der Unternehmer jedes Interesse

am Hochtreiben dcs Kohlcnpreises , da Handel und Handels -
gewinne ihm völlig entzogen sind . Auch zu hohe Selbst -
oftenangabsn würden ihm nichts nützen , da seine B ü ist e r von den
Treuhändern des Reichs koblenrats geprüft werden . Der einzige
Weg , der ihm zur Betätigung seines Gewinnstrebens bleibt , ist

Bcrbesscrung seineS Betriebes in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht .

DaS Profilinteresie des Unternehmers , das bisher unsere Wirt -
fchast trieb , bleibt nach Ansicht dieses Borschlages ausrechlerhaiten ,
kann sich aber nur mehr in der Richtung des Allgemeinmleresses
auswirken . Die Stellung des Betriebsleiters beruhe ebenso wie
heute auf seinem objektiven wirtschaftlichen Erfolg .

Bei dieser Organisation will es der rechte Flügel der Kam -
Mission , bestehend aus den Herren von Siemens und Vogelstein ,
bis auf weiteres bewenden lassen . Die übrigen acht Unter , e ' chner
des Vorschlags ll aber gehen w e", r e r . und auch Herr v. Batocki
-chliestt sich unter Vorbehalt von Bedenken , die er mit den vor - 1

genannten Herren teilte , ihnen an . Sie betrachten die geschilderte �

Organisation nur als Provisoriiim , das in spätestens dreistig Jahren !
in die Bollsozialisieruug nbcrgrsührt werden soll , in der Voraus -

seyung , dast sich bis dahin eine soziale Wirticha ' tsgesinnung zu
ausreichender Tragfähigkeit gefestigt haben wird . Die Ueberführung
in die öffentliche Hand wird so geschehen , dast in der Zwilcheiizeit
ein Tilgungsfonds aus den Einnahmen der Koblcnwirischaii

ingesammelt wird ( während Prof . Weber entsprechend wie in Vor -

schlag I die Tilgung wenigstens leilweije durch Ausgabe von Obli -

il - onen vornehmen will ) .

Diese
Bollsozialisicrung

nun will der Vorschlag I ( Lederer ) nicht erst nach einem

Menschcnalter , sondern sofort herbeiführen durch Enteignung
der Grubenbesitzer unter Entschädigung in festverzinslichen Obli¬

gationen . Alleiniger Träger aller Besitzrechte ans dem Gebiet des

Kohlenbergbaues ist die Allgemeinheit , vertreten _ durch den Gc -

mc. nwirtsck ' aklSkörper der Deutschen Kohlcngemeinschaft und deren

Organe , Reichskohlenrat und Reichs kohlendirek -

torium . Damit geht im Gegensatz zu Vorschlag II auch die
Einsetzung der Betriebsleiter und die Verantwortung für den
technischen Betrieb auf den Reichskohlenrat beziehungsweise das
Reichskohlendirektor tum über . Ein Produitivitätsprä -
mientarif als Antriebsmittcl besteht auch hier , aber nur für
Betriebsleiter , Angestellte und Belegschaften .
Eine V e r st a a M i ch u u g mit ihren Gefahren des Fiskalismus
und der Bureaukrabie findet nach Ansicht dieses Vorschlages nicht
statt , im Gegenteil werden auch die bestehenden staatlichen Zechen
durch Uebergang auf die Kohlengemcinsthast entstaatlicht . Die Ge¬
schäftsführung der Kohlcngemeinschaft geschehe kaufmännisch ,
nicht durcki Beamte , sondern durch Angestellte .

Vorschlag I deckt sich wesentlich mit dem Mehrheitsvotum der
Sozialisierungskommission von 1919 , aus . das er verweist . Er ist
diesmal zur genaueren Veranschaulichung in die Paragraphenform
eines Gesetzes gekleidet . Der damals gegebenen Begründung fügt
er diesmal eine scharfe Kritik der Kriegszwangswirtschaft hinzu ,
die in keiner Weise als eine Form der Sozialisierung anerkannt
werden könne . Außerdem sind diesmal die M i t b e st i m m u n g s -
rechte der Arbeiter und Angestellten im Anschluß an
die Wünsche ihrer Organisation näher ausgeführt .

Den beiden Vorschlägen geht eine gemeinsame Darstellung der
Punkt « und Uöberzeugungcn voraus , in denen die Vorschläge über -
einstimmen .

Hierbei ist zu bemerken , daß sämtliche M i t g l i e -
der der Kommission darin übereinstimmten , eine weitgehende
Ausschaltung kapitalistischer Gewinne im Kohlenbergbau sei
geboten .

Vorschlag II ist unterzeichnet von den Herren B a l t r u s ch,
von Batocki , Cohen . Krämer , Melchior , Neustedt ,
R a t h e n a u, von Siemens , Vogel st ein , Weber ,
Wissel ! ; Vorschlag I von den Herren Braun , H i I f e r d l n g,
H u e, Kaufmann , K a u t s k y, K u c z y n s k i, K e d c r e r ,
Linde mann . Um breit , Werner , von denen die Herren
Hue , Kaufmami , Lindemann , Umbrett und Werner im Falle der
Ablehnung ihres Vorschlages dem Vorschlag II als Eventualantrag
beitreten .

Angefügt sind Sondervoten der Herren von Batocki ,
Lindemann , von Siemens , Vogclstein , Weber , deren Inhalt zum
Teil schon erwähnt wurde , von Batocki , von Siemens und Vogel -
stein weiscu außerdem auf die Wichtigkeit imd Schwierigkeit einer
genaueren Ausarbeitung des Prämieiiiarifs hin , der auch alltä -z-
liche Verbesserungen berücksichtigen müsse . Herr Lindemann will
dem Reichskohlendirektorium eine unabhängige und selbständige
Stellung auch gegenüber dem R. K. R. geben und es vom Reichs -
kanzler ernennen lassen . Herr Krämer behält sich Stellungnahme
zu Einzelheiten im RcichswirtschastSrat vor .

WirtsthQst
Sureaukratius als Nothelfer .

Ein Parteigenosse stellt unS den Schriftwechsel seiner Arbeit -

geberfirma mit der Reichs stelle für Schuhversorgung
und der R e i ch s t r e u h a n d - G e s e l l s ch a f t zur Verfügung .
Blättert man ihn durch , so bekommt man einen Schimmer von

Einsicht in die unglaubliche Loddrigkeit , mit der heute noch Reichs -

stellen arbeiten .

Am 2. März d. I . bittet die Firma die Reichsstelle um eine

Offert « auf 500 Paar getragene , gut erhaltene M i l i ' t är schnür -
schuhe für ihre Arbeiter . Am 13. erhält sie ein Angebot , auf das

sie nach Beibringung der nötigen Bedarfsanmeldung ' am 19. April
199 Paar Militärschnürschuhe anfordert . Soweit ist alles in

Ordnung .
Man sollte meinen , daß nun die Zuweisung erfolge oder

aber abgelehnt werden würde . Allein bis dahin ist noch ein weiter

Weg . Das am 19. April abgegangene Schreiben braucht zunächst
25 Tage , um überhaupt bei der Reichs st elle für
die Schuhversorgung einzugehen . Das ist am 5. Mai
der Fall . Am 2 9. Mai , volle zwei Wochen später , ist die Reichs -
schuhvcrsorgung bereits in der Lage , aus den Beständen der

Reichstrcuhand - Gesellschaft , Nebenstelle Hannover , ' die 100 Paar

Militärschnürschuhe zuzuteilen und fordert im voraus die Ein -

zahlung des Rechnungsbetrages . Allein die Reichstreuhand - Gesell -
schaft ist gerade „ in der Umerganisation " ihrer Buchhaltung und
teilt wieder etwa einen Monat später , am 18. Juni , der

Firma mit . daß sich die U c b e r s e n d u n g der Rechnung noch

einige Tage verzögern würde . Taraus zahlt die Firma am
23. Juni den Betrag von 4630 M. auf das Konto der „ Berliner

Handelsgefellschaft " ein . Am 28. Juni hat nun die Firma die

Rechnung und macht die Entdeckung , daß sie 1105 M. mehr

eingezahlt bat als diese fordert . Schuld daran ist die Rcichstreu -

Hand - Gesellschaft . Am 28. Juni hat die Reichstreuhand - Gesellschast
den Betrag noch nicht . Das ist erst am 3. Juli der Fall , wo sie
den überschießenden Betrag zurück überweist . Am 2 7. Juli , mehr
als drei Monate nach Erieilung des Austrages , hat die Firma
ihre Schuhe immer noch nicht und reklamiert sie deshalb .
Am 3. August erwidert die RcichSstellc für Schuhversorgnng , daß
die Schuhe angewiesen sind . Am 13. August , volle vier

Monats nach der Erteilung des Austrages , endlich kommt nicht
etwa die Sendung der Schuhe , sondern die für die . Arbeiter des

Betriebes hocherfreuliche Mitteilung , daß die Schuhe nicht geliefert
werden können , da die Bestände der Reichstreuhand - Gesellschaft ,

Hannover , von der die 100 Paar Militärschnürschuhe bereits

verkauft und bezahlt waren , aui Veranlassung des Reichs¬

wehrministeriums für die Reichswehr beschlagnahmt worden

sind , Tie Neichsstelle für Schuhversorgung bietet anstatt dessen Er -

sah an , der um rund 21 M. pro Paar teurer ist , als die an -

geforderten Schuhe . Daraufbin wird der Auftrag annulliert .

Tie Arbeiter sind nach wie . vor ohne Stiefel . Die

Firma hat vielleicht ander - Einkaufsgelegenheiten vorübergehen

lassen . Die Reichswehr ist dafür im glücklichen Besitz von 100

Paar gebrauchten , wieder instandgesetztcn Militärschnurschuhen , die

merkwürdigerweise nicht aus einem anderen Lager genommen
werden konnten . Man fragt sich, wozu der Arbeitsauf -
wand und der umfangreiche Schriftwechsel eigentlich
st a t t g e f n n d e n Hab Sankt Büreaukratius a ! s Reichsschuh -
nothelfer hat die Sache so lange hingeschleppt , bis eine andere Be -

Hörde Appetit auf das bereits oerkaufte Schuhwerk bekommen hat ,
und der einfachste Grundsatz eines reellen Geschäftsverkehrs , näm -

lich , daß der Anbietende an seiis - Angebot gebunden
ist , ist von der Reichsschuhvcrsorgung bzw . der nachgeordtreten
Stelle mit F u ße n ' g e treten .

Alan braucht sich wirklich nicht zu wundern , wenn selbst Ver -

leidiger behördlicher Notstandsmaßnahmen beim Anblick solcher
Schlamperei von Ingrimm gefaßt werden und die traurigen
Platzhalter der alten Kriegswirtschaft zu ' allen Teufeln
wünschen .

Neue Klciepreise . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hat die Preise für Kleie , die in den Betrieben der
Neichsgetreidestelle abfällt , und die Preise der bei der Lieferung
von Kleie verwendeten Säcke durch Bekanntmachung von 20. August
1920 neu festgesetzt . Danach bat die Bezugsvercinigung der deut -
scheu Landwirte , die mit der Verteilung der Kleie betraut ist , den
Mühlen sür 100 Kilogramm Kleie 37,50 M. ab Mühle
zu zahlen und den Futtermittelverteilungsstellen die Kleie zum
Preise von 49,50 M. für 100 Kilogramm abzugeben . Der
Uebcrnahmepreis der BezugSvereiniguiig ist also gegenüber dem
bisherigen um 12,50 M. für 100 Kilogramm erhöht , der Zu -
schlag der Bezugsvercinigung der deutschen Landwirte jedoch >mr
2,70 M. sür 100 Kilogramm herabgesetzt . Der neue , durch die er -
höhten Getreidepreise bedingte Einstandspreis für Kleie ab Mühl «
ist so vorsichtig bemessen worden , daß das jetzige Preisverhältnis
zwischen Kleie und Getreide ein n i c d r i g e r e s ist als in der
Vorkriegszeit . Der Zuschlag der Bezugsvereinigung zu
diesem Einstandspreis konnte gesenkt werden , weil infolge eines
neuen Verteilungsversahrens in der WirtschaftSpertodc 1920/21 die
Kleie voraussichtlich in geringerem Maße eingelagert werden wird
als im vergangenen Wirtschaftsjahre . Die Preise der Säcke
konnten erheblich herabgesetzt werden , weil sie allgemein ent -
sprechend gefallen sind .

Der Plan einer ZwangSanleihe wird zurzeit im Reichsfinanz -
Ministerium ausgearbeitet . Ter Entwurf soll eine neuartige Form
der Zwangsanlethe bringen , der einen Teil der einer Zwangsan -
leihe naturgemäß innewohnenden Härten nicht enthalten wird .
Seine Veröffentlichung ist in Kürze zu erwarten .

5. Allgemeiner Deutscher Bankiertag . Der 5. Allgemeine
Deutsche Bankiertag findet vom 25. bis 27. Oktober 1920 zu Berlin
im Marmorsaal des Zoologischen GartenS statt . Er wird mit einer
Anzahl von Referaten führender Bankleute zu >den wichtigsten Fi -
nanz - , Währungs - und Wirtschaftsfragen Stellung nehmen .

Der Geldzustrom nach den Sparkassen . Wie wir einem ' Artikel
des Laudesbankdirektors H. Reusch in der Zeitschrift „ Die Spar -
lasse " entnehmen , betrug die Zunahme (ff -) oder Abnahme ( —) der
Spareinlagen bei den gesamten deutschen Sparkassen ( ohne
die Abschreibungen auf die 5kriegsanleihen ) :

Monat �0 1919 1918
• wnal Mill . M. Mill . M. Mill . M.

+ 4540 + 4300 + 4300

An der Statistik beteiligt sind diesmal 191 Sparkassen ntst
einem Einlagenbestande von zusammen 12 473 Millionen M. — Die
Ausstellung zeig «, daß trotz der großen Ansprüche , die die Kapitalauf -
nghnien der Industrie an den Geldmarkt stellen , noch ganz bedeutende ,
die Vorjahre «veit übersteigende Summen in den Sparkassen ange -

. legt werden .
_

Sericktszeitung .
Vier Zentner Käse verzehrt .

Durchstechereien bei der Fett stelle Groß - Berlin lagen einer

Anklage wegen schwerer Urkundenfälschung zugcunoe , die die

Bureaugehilfin Lina Hesse und den Bureaugehilscn Paul R i e -

in a n u vor den Strafrichter führte .
Tic Angeklagte H. war im Januar vorigen Jahres in dem

Bureau der Fcttstelle tätig gewesen und hatte dort die Abfertigung
der Kleinhändler zu besoracn . Von diesen wurden zu jener Zeit
zahlreiche Anträge auf Nachbewilligung von sogenanntem Ma -

gistratskäse gestellt , da sich ihre Kundcnzahl durch Heimkehrer aus
dem Felde erheblich vergrößert hatte . Die Händler erhielten von
der Angeklagten amtliche Anweisungen , auf Grund deren sie von
der Großsirma Reichelt u. Valentin Käse geliefert erhielten . In
Gemeinschaft mit ihrem « chwager , dem Mitangeklagten Riemann .
hatte die Angeklagte nun derartige Anweisungen gefälscht und

daraufhin insgesamt 418 Pfund Käse geliefert erhalten . Eine
nach Entdeckung der Fälschungen vorgenommene Haussuchung föc -
derte jedoch nur ganz geringe Mengen Käse zutage .

Da der Verdacht nahelag , daß die Angeklagten mit dem Käse
Schiebergcschäftc gemacht hatten , beantragte der Staatsanwalt
5 bzw . 3 Monate Gefängnis gegen die Angeklagten , die

sich vor Gericht heftig gegen den Vorwurf der Käseschiederei wehr -
ten und durch Rcchicanwalt Dr . Frey geltend machen l ' eßen , daß
sie mit ihren aus Mutter , Stiefvater . Mann , 2 Kindern und Groß -
muttcr bestehenden Familie tatsächlich aus Hunger die vier

Zentner Käse aufgegessen hätte n. �
Das Gericht hielt

auch die behaupteten Schicbergefchäftc nicht für nachweisbar und

kam deshalb zu einer milderen Auffassung . Das Urteil lautete

auf «j e 4 W o ch e n G e f ä n i g n i s mit der Aussicht auf bedingte
Begnadigung . _ .

Ose QualiftaSs - Zigarette

MOLI
Ein Versuch öfoerzeust Sie

Fabrik : U 3 ? , Schwedtar Str . 13
FERNSPRECHER : Humboldt 4363 und 1363

Silberfüchse 200 M.
Alaska - , Ulan - , Zobel - , Kren * - und Weißfüchse , Damcn - PelwnÄntel . Herren ,
tteh - n . Sportpelze bis zur Hälfte der Preise herabgesetzt . Ferner Cutaways , Paletots , Ulster )
früher bis 1200M . , jetzt 350 bis 450M . Große Posten Hosen , Stuck 6031 . ( Keine Lombardwaren .

Leihhaus Moritzplatz S8a ( Größtes Spezialhau « dieser Art ) .



welche die arztlich
empf > radioattioen

Neu - Ragoczy - Heil -
quellsn - Hauskur

erzielen hervor -
ragende Heilerfolge .

Verlangen Sie

Prospekte von den

durch das Propaganda - Bureau der Bad ReU- ' RagocZY- AktieN - Gesellschaft in Halle a . s . , Varfüßersiratze 7 ( Telephon 46ö7 ) oder von Gerhard H. O. Iwan ,
Berlin - Karlshorst , Prinz - Heinrich - Straße 11 . ( Telephon Oberschöneweide 3201 . ) Ueberall erhältlich zum Preise von M. 2 . 00 pro slt Liter - Flasche frei Haus 81/20 *

rTheater . ychlspieie ets . j
CW' W■i fxuxto .xxiiTraacrx-rmoo. janw. un,w . »xxryrxxxiirj apqccaKnoal ! : !

ßpsmhaßs .
Liclil RßsifflbalL iajazii.

0' /-. Uhr.

Stesplelbaas .
Marquis v. Keith .

7 Uhr.

Direktion Max Reinhardt

Beiiisches Tiieate ? .
Neu einstudiert ;

7 Uhr : Komeo und Julia .
Sonntag 7 Uhr ; Und das Licht

scheinet In der Finsternis .

Kammerspiele .
8 Uhr ; Der WeibstenieL
£tg . 71A,: Frühlings Erwachen

Gr. Selmuspieilmüs
( KarlstraUe )

Neu einstudiert ;
7 Uhr : Danton ( auß . Abonn . )
Sonntag 21/« Uhr ; Uanlon .

( Nachm. - «btlg . E, 6. Vorst . )
7 Uhr : Danton ( auß . Abonn. ) .

Theater i. d.

EMosättoStraße
7 Uhr, zum ersten Male :
IStuiineistcrKulaess
Schau - piel von Henrik Ibsen
( Aio . Steimück , Erika Qläßner ,
Kate Hannemann , Rose Veldt -
Kirch , Gustav Hotz , Heinz

Stieda , Felix Rossert . 1
Sonntagnachm . ; ( iestündnis .
Sonntag und Montag :

Baumeister Solness .

KcmMIeshans
1/t8 : Eine Nacht im Paradies .
Sonntagnachm . ; Ö. Biberpetz :

Berimer Thealer
,/2S Uhr : Der letzte Walser
Stg . nchm . : Wie einst im Mai.

Central - Tlieater

u' iDieverscIiwiinll . PaaüfiE.
OentsoheN OpcrnUtius
7 uhr ; Tiefland .
rrledr . - WIlhclmst . Th .

vi , uhr : Ecr MoüeIe Traani .
Kleinem Theater .

L' ifr: Bis Pfarrliauskoaißdie
11�.1. Schausplelli &iuk

u. ! Der floh iniPanzEFtos
14. 020 he Oper

7' / . uhr : Lieh? ia Schwee.
IdnstMpcelhniiH

Wi Uhr ; Arnold Rieck in
Zwaug - selnqvnrtierung : .

Metropol - Tlietiter «
: Zum 1. Male ;

u . ßßliaudweihchen
Neues Centrnl - Theater

N Die Dame im Frack.
Ibeaeg OperettenknuH

vi , u. : Die Csikosharoness.
JVcucs Volkmtheater

v" , uhr ; Der Biherpelz
Schill er - Theiit . < hart .

via u. : AU- Keidelfcero
Tkniia - Thenter

vi , u. : Hoheit die Tänzerin.
Tli . am \ ollcii <torr | tlatr ,
7 uhr : Wenn Liehe erwacht
Theater «lea Westena

� Der ersten Liehe goid. Zelt
W» Ilner - Tlif < itor

uhr ; Die Frau im Dunkeln .
Walhalla - Theater .

vi . u. = Kasernenlaft .

Residenz - Theater .
Uniergrundbahn Klosterstr .

?ifv . h Die Freundin .
Von Hermann Sudertnann .

Regie : Alfred Rotter .
Durieux . Toelle , Albers , ßildt ,

Blensleldt , Vallentin .
Sonntag 4: Der StÄreafrled

Trianon - Theater .
Bahnhof Friedrichstraße

Allabendlich 8 Uhr :
Hansl Arnstadt

und Paul Otto in:

Untreu
Sonntag 4: Der gute Ruf.

Rose - Theater .
V, Uhr ;

Die Ratten .
U. : Verflucht sei der Acker ,

Caslao - Tlieater
Lothringer Str . 37. — Tgl. >' «8;
Das gr. Eröffnungsprogramm

mit dem neuen Schlagen

Knorp ' s sei . Witwe
und „ Aaschlut ! verpaßt " .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonnig . ZV,: Gebrüder Zorn .

Theater a . Kottburttü ' or
TeL : Moritzplatz 14814.

Abends 7' /, und
Sonntagnachm . 3 U. ;

Heues Propima !

Winter- Galten
Täglich 7. 15 Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen icestattet !

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

' rDerÄrvoBMamea .

Lesslnp-Theater.
Allabenalich V/z Uhr :

Ais länzQvin
( Leopoldine Konstantin ,

Kurt Götz) .

Deutsches Kösslier -Theatcr
Allabondltch ' -.8 Uhr ;

DieSGiieldniigsFeise
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberg .

( TVs Theater T1/«
DJ Dir. James Klein , j

Eröffnunpsprogrammg
Costspiel

d. internst preis�ekr . )
ifeister - Detektivs

Kannessen
m sein . einz . dasteh
Experim . u. Vorführ . |

d. hest . Akrob . d Weit |

Tenetheff
Schved . Illusionist

m niegez Darbietung j
Madame Laar6|
1 tollkühn - ; Schönh . f

4 Eitiers
Drahtseil - Luitakt

2 Planks
Koni Rollschuhak '

Bomta Berol
iußendl . Tänzerin

Chans, Liiii n. ilool
chines . Paiodisten

Edler n. Kicfei
d rätselhafte Redn ; r
Sonnt . ZL, U hat jed (
Erwachs . 1 Kind frei .

"
Circus Busch

'

Gebäude .
ZV, Sonntag 7V,

Or. Spezialitaf . - Vnrsf .
In beld . Vorst . I Kind frei I

SdiallundllRRCh
Im großen Schauspielhaus

Bh. Friedrichstr . Tel . Nord 8643
Dir. Hans v". Wolzogen .

Das gr . Seplember - Progr .

mit Kulissen d. Seele
V. Nik. Nikoiajew . Evreinoff .

Hauptroll . ; tiermann Thintig ,
Rob. Forster - Larriaaga .

A. Flügel ; Kpmstr . Spolianskl .
Konz . Vorv . A. Wertheim Beg.
VI, u. Tagesk . v. ll - l . 84,

BsieiisiialL -Theatsr
Abends VI. und

Sonntag Nm. Z

Stettiner

Nachmüfag- - , halbe "!.' rclie.

IMsiiruis - Palastj
/•' ? Flirt in StJorilz .

| Saison - Beginn :
Donnerstag , den 16 . Sept .

Gastspiel

Iii

~

in. s. EUtkLiieselitüiaii
und das gtoße Programm
Sonntacrf 2 Vorstellungen .

AJSSSSI Eintritt frei . I

■Adi - Haus ;
f Taubenatr . 34 — Ztr . 1052 j

3 Käthe Biar . k
Hans Brückner
Elen « Scholz
Walter Pinttis
Emmi Dir ». ihs
Hans Matlies
Hella Bei a

Adolf Lleiian
jkdi Licbans Meisterquarti

Großes Schauspielhaus
Sonnabend , den 4. September , 7 Uhr

Sonntag , den 5, September , 7 Uhr

anfeec Ubonnemenf :

» Danton�
Revolutionsdrama von Romain Rolland

Regie : ) Vlax Reinhardt .

preise der platze t f-T. 33,50 bis t�l. 4, —
Billetts ; Cheaterhaffe , H. Ultrthcim und

im �nvaUdendan ' ft -

BehrenstraEe 54.

Max Orix Grigori Truppe
Paul Stemitz

TschelscBorke - Mariieiiislie
und die übrigen September - Schlager ,

Snnntajgs 2 Vopwtellnnfjen
Nachmittags ZV, Uhr : Kleine Preise .

ff . Kaffee , Mokka , Schokolade , Gebäck .

Cruiticnilrnjic 5 3 5 4
>,�»«, »»»»»»«»»»»»»»0»» >.«»» ■nsa

Martin Loewe

Childa

Drei Urbarnis
unb das große

Variet6 - Programm .
heule abend 7 Ehr

ßE�Eeferd selnlährfjxen
Bestehens des Rolfhauses
ReffidciiK - Kaktino

JSInnicniütr . 14) .
Eräfr ' nung der

ResIdtMiis - ISar .
Um 10 Uhr Tanzrorflih ' uagen

Tätlich : Gr . Ball .

150 Mk.
580 „ 105 „ „
�

I vi " 1 »
Inkl . Luxussteuer .

Jeder Ring ist tugenlos aus
massivem Golde hergestellt
bei voller Garantie für Fein¬
gehalt ! Jede Größe am Lager .

G . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezial »
geschaft für Trauringe .
V, 19 , Sey . delKtP . 5

(Spiitei markt )
Eigene Fabrikation .

iOar oiier feHzatesl
bei kleinster An -

». Abzahlung
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen
Sclilafzlmmer
Wchnzfmmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Bunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswärts
Lagerung kostenlos .

ioDeiCohnj
Gr. Frankfurter Str. §S i
5 Kin . vum Alexanderplatz . !
Filiale : Badstr . 47 - 48 . i

Min. v. Bhf. Gesundbr .

Enthaarung : !
Gesichtshaare u. alle häßl .
Känjerhaare vernichtet sof ,
schfnerzl . u. radikal . Dcpilalor '
durch Absterben d. Wurzeln
allmählich und für immer .
Garant , tinschädlich ! M. 7,8«,
verstärkt nur 12,50. Otto
Reichet , Berlin 43, Elsenbahn -
siraße 4.

SLZZNK des großen Modell - Verkaufs

Montag © Uhri !
Herrliche Ulster in glall , Karos , entzückende

Glocken - u. Blasenform 925 , 750 , 525 , 375 , 250

Herbst - Kostüme Kammgarn , Samme�Tuch , Foui6

Original - Kodeüe 1500 , 1210 , 950 , 750 , 432

Echte Pelzmäntel , Prachtstücke , beste Felle 39 JS K.

Wundervolle Plüschmäntei 1400 , 1050 , 375

Ein pier Posten : ää - «
impr . Seidenmäntel jetzt 325 , 250 , Sportröcke jetzt 42

Covertcoatmäntel 225 , Gummimäntel für Damen 420

Gummimäntel für Herren 825 , 750 , 425

Wsstingfin
1. Geschäft ; Berlin W,

Mchrenstrasse 37 a

2 . Geschäft : Berlin HO,
Gr. Frankfurter Str . 115

die

WelhiiErke

sparen vieü Zeit und Geld . —
Tausende Anerkennungen ! Herr . S udiendirektor W. Voll -

. mann , Essen , Schölerpad 76, schreibt . „Alle Systeme habe ich
, versucht , bis ich encli h eine wirkl . brauchbare Klinge fand. 14

Selbstrasiaren ein VergnUgen .
1 Apparat m. Abziehh . Nr. 1 M. 25. —. V' ersilb . Apparat m.

Abziehhaltgr in ff. Etui Nr. 91 M. 50. —. Vollst . Rasierzeug ;
Vers . App. , Abziehh , Schale , Pinsel . Seife u. echt . Leder¬
streichriemen in ff. Etui Nr. 401 M. 80. —.

MuUuto - Werk , Solingen . WiedgÄtäu,er

i

HaSmiSeMsse ( auch iserbr . )
Stiftzahn nicht unter 11,25 M .

Knopfzahn 5,50 M . kauft tsgüch
Urban , Britzer Straße 20. MA - Fahrgeld bei Ankauf .

Berlin

Kurfürstenstraße

16/6* 1

141 .

« VlK beseifigen chroni -
J4 \ , sehe Haut - , Harn -

\ * leiden , Schwäche -
i i zustände . Blasen -
\ u. Nierenleiden etc. , wo
\ alles andere versagte !

/ Katura - Instltut ,
Biücherplatz3

Beginn des Winterhalbjahres 6. Oktober er .

Anmeldungen werden täglicli von 8 bis
3 Uhr , außerdem Sonnabends bis 6 Uhr abends \

Ä im Bureau angenommen . Auskunft ebendort . i

1( direkt am Hallcschen Ter) .
Sprechst . 10 —1,4 —8, Sonntags
11 —1 Uhr —3 Wartezimmer .

Keilstätten - Geld -Sotterie
250 000 Lose 10 836 Oeldzewlnne

2500 00 '
. j 750 00 *
Ii SOOOOs
äi 20000 .

Mark .

iOisttislbiöäitril

Postgebühr und
Liste 1. 10 Mark .

Berlin C 2,
gegenüber

demRathaus

Stoffe
zur Damen » und
H- rrenbelletdung

Futterstoffe O Knöpfe

Mfekkiou
ftlr Damen und Mädchen

Maßattfettigttng

Herabgesetzte Preise !

5 ftoflbnfet Sfcoije 5

Erstkl . Küche , ff. Weine I
Mocca , Tee, Schokolade f

Beginn 7 Uhr -
1Eintritt rei .

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Mach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Jiede - R ohre , T- Träger ». 11 Eisen ,

�eldschmieden und Ambosse
sofort ab Laster lieferbar

Felix Kohls, Berlin CJ . Dircksenstr . 12,
I iölorlttplati 12772. Ecke Boltaireftraß «. Maritzpla « 12078.

AfiüZeM!e!s! i HZ

Fsrndsllllm !'

I�zueol 3 iilillllnskol
faufl und zahlt höchste Preise
Ä Ifiossto Berlin SW.
II . ßI6 >! lv, . <?ommandantenstr . Z6

Möbel -Kredit
erhält Jeder bei

Möbel « Groß
Große Frankfurter

Straße 141 ,
InvalidenstraCe 5.

Zinn u .
sowie alle Altmetalle kaufen

zu höchsten Preisen *

Mofalischmelzwerke ,
Waldemarstr . 74 .

Telephon : Moritzplatz 9955

MetalPÄ11'saawtuii
flj . nBerWejgo

zahlt höchste Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

[ J . F. Rauch
Alte
Wein -
Stuben '
Friedrichstr . n,Brunnenstr . 174
neb . Gold - Busse , Gr. Frank -
furter Str . 112 neben Jandorf ,
Invatidenstr . 164. Engros : N4,
Bergstr . 34 . Tel. : Nord . 8214.

Billige Bowlenweine
Eierlikör „ Aavokai * -

Derby - Cogiiac

351 .Silin, tu -
Quecks. , Biersdstang . . Gold.
Sil berbruch . Altmetall , aller -
hächstePreiseMetallfdimelze
PeinzejstuuensLN . MoriApl .

W! ll . ÄÄck.
Quecksilber ,

allerhöchste Preise

WWnnnflrltöe 21

Elektro - Motore
Leifungs - Dynamo- Drähle . In -
stallaL - Materiat taust laufend
Slektromech . - Zenfrum . (Alex.
4782) . >Zur,e Sfr . 18 ( Alex- PL) .

UM - Gel « ! - - WM
Verckiesst öurch eine xufe
Icleo . �egivei8er öcrch
Klauser & Co. , Berlin SW 13,

Fncdrlchstraßc 9 *

Klastlvereln S. P. 0.
Gr. ' Scijonebeck

( Kreis Nieberbarnim ) .
Am 2. September ver»

I schied nach sdiwerem Leiden s
I unser Genosse, der Putzer

�LlZliliod 8!ogomgff!t . !
Cr ruhe sanft ! 264/10 1
Die Beerdigung findet am |

\ Sonntag nachmittag statt .

Von aer Reise zurück

S. - R. Dr . B. Matcuse
Klinik : i�rsillusstr . 25 .

- - - - - - - Zinn -- - - - - - -
bis 38, — M.

WeiBmetali , Kupfer , Mes¬
sing und andere Metalle
kauft •

Eschler , « Ä

Kupfer .

RolguB .

Messmg .
Blei . -

- 13, -
. 11,50
. 6, —

3,20
zaMtWiemer, sÄ "
nahe Bhf . Gesundbrunnen ,

und
Tiliol Schivelbeiner

ßtraüe 5, a. Bahn¬
hof Schönhauser Allee .

Parzolle
in Schönow , 89 Quadratruten ,
mit Ernte verkauft umstände -
halber TUemano , Zlsendurger
Straße 2, _ _

Eiii :liliar,[l!ii30 Vorwärts
G. m. b. H.

Berlin SW Gl), LlnilsiisfraGs 3

iSQiintage oines

OroSstitÜers
into &r

VonKurt Grottswitz .
Mit einem Vorwort
vonWilheltnBölsche

S. Aufl . . geb . Mk. S. iO
■■n i.ii ■■ n ii . _

_ _ _ _

�
t ocKXX»xio<xgoorxx30cooeyDOooajaocoocarionc

Wir suchen

einige Arbeiter
bezw.

einen ttnienielimer mit
4 —ö Ztrbeiter »

für die Bearbeitung ( Abrostung )
eines größeren Postens Feld¬
bahn » Maieriol » zwecks Per -
gevuug im Astord . Pewerder
müssen Fachleute der Feldbahn -
branthi srin . SOZD

Mclchiorstr . SS, 4 » .
Meldung 1 —2 Uhr mitiags .

SlWSWN
für Platz » und Bautenbe »
machung , äußerst zuverlässig ,
fosort gesucht. Metdung mit
Lohnansprü ' chen und Zeug.
Nissen an Vierte & ®ecim ,
B- lle . «lliam : e. Ptatz 7 8.

Tüchtige

für die Abteilung

Seifen und

Parfümerie
sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,

5 —6 Uhr abends .

A. Jandorf £ Co. ,
Belle - AIHance - Straße 1- 2.

�ilialvorikeher
. großer Berliner Zeitung , politisch organisiert (S. B D. ) , »
J in ungestindigter Sleiinng . snd) t geeignete Pertraueus -
iv stellung . Sicherheit vorhanden
P Offerten erbeten Ist. S Hauptexvedition . . Vorwärts " .

« 6�465 . 4

Platin und

Zalmgeblsse
| zu höchsten Preisen

Heller & Eisenüerg
' G. m. b. H.
Berlin C 19, Scydelstr .

| Ztr . 1517. —a. Spittelmarkl

Mehrere tüchtige

Monteure
Dir ileißiiEFei -, Färberei- a. ÄpprotoriaschlM
zum sofortigen oder baldiger , Eintritt resucht

IkefeiBeBliaB-IKIeagesellsebalt
Abteilung T m «360 »

Görlitz .

ßörützsr



Generalstreiksenüe in Stuttgart .
Stuttgart , 3. September . Der Generalstreik ist beendet , die

Arbeit wird Montag wieder aufgenommen . Die Versammlung der

Betriebsräte hat die zwischen den Unternehmern und Arbeitern im

Beisein der Regierung getroffenen Vereinbarungen noch an -

zuerkennen . Die Daimler - Werke blieben den Ber -

Handlungen fern . Alle Streikende und Ausgesperrte , die sich
keine schwere Verfehlungen haben zuschulden kommen lassen .

werden wieder eingestellt ; die Streiktage werden nicht

bezahlt . Von der letztgenannten Entscheidung hat die Kommission

lediglich Kenntnis genommen und will die Entscheidung der

ordentlichen Gerichte und des Landtages herbeiführen .

Zeitungsverbot in Augsburg .
Augsburg , 3. September . ( Dena . ) Da § Blatt der unabhängigen

Sozialdemokratie , . Ter Volkswille " , wurde wegen eines gegen die

Polizei gerichteten Artikels , in welchem auch zum Generalstreik auf -

gefordert wurde , verboten . Die AugSburger Arbeiterschaft beab -

sichtigt , in den Streik zu treten . Am Tage der Beerdigung der

Opfer der letzten Unruhen , am Sonnabend , sind neue Demon -
strationen der Arbeiterschaft zu erwarten .

Ehre unü Unehre .
Wir berichteten vor einiger Zeit , dost das Buchhändler - Börsen -

blatt der Ausnahme von Anzeigen der Verlagsbuchhandlung Vor -
wärts Schwierigkeiten machte , nachdem auf der Tagung des Buch -
Händler - Börsenvcreins ein Herr Hermann von Hase , Inhaber
der Kommisstonärfirma H. F. Röhler , Leipzig , sich über eine An -

zeige unserer Verlagsbuchhandlung beschwert halle , die angeblich
dem Buchhändler - Börsenblatt . zur Unehre gereichen " sollte . Es

handelte sich um eine Anzeige der Schrift . Die erdolchte fsfront ", in
der gesagt war , daß das Mannschastselend im Kriege , die Menschen -
schinder und Etappenschlcmmer mit Urkraft und grimmigem Witz
gezeichnet werden . Unsere Feststellung , datz hier eine einseitige ,
politische Zensur über links gerichtete Schriften ausgeübt werde , hat
der Buchhändlcr - Börsenverein in einer Zu' chrift an uns bestritten .

Nun finden wir in der neuesten Nummer des Buchhändler -
Börsenblattes slOS vom 1. September ) die Anzeige einer Schrift
. Aufgewärmte Kartoffeln " . Die Zeichnung des Inserats zeigt eine

Terrine , die in der Form von Kartoffeln die recht gehässig kari -
kierlen Köpfe von Febrenbach , Scheidemann . Hirsch , Erzberger , Luise
Zietz usw . enthält . Auf der Terrine stehen die Worte :

Ein Büchlein für Politiker , Schieber und Schorn -
st ei n f e g e r , für Reichspräsidenten , Schuster ,
Minister , Jungfrauen und solche , die es werden wollen .

Gegen dieses Inserat hat das Buchhändler - Börsenblatt nichts
einzuwenden gehabt , offenbar findet es , dag es ihm zur Ehre ge -
reiche . Der Beweis , dah seine Jnscratenzensur sich ausschließlich
gegen ltnks richtet , dürfte damit erbracht sein .

Angenehme fiuslanüsüeutsthe .
Zierden des Teutschtums in Südamerika .

In Nr . 294 dcS . Vorwärts " vom 11. Juni brachten wir eine

ausführliche Darstellung der Berhatlung des Genossen Colin Roß ,
die in Chile auf eine verleumderische Denunziation . nationaler "
AuslandSdeuticher erfolgte , einer Clique , die sich um ein alldeutsches

Hetzblötichen niedersten Ranges schart . Roß wurde sehr bald wieder

freigelassen , da sich die gänzliche Haltlosigkeit der gegen ihn er -
hobenen Anschuldigmrgen herausstellte , wobei allerdings zu be -
merken ist , daß der mit der alldeutschen Clique unter einer Decke
steckende deutsche Geschäftsträger , Generalkonsul Dr . G um pr echt ,
jede Intervention zugunsten eine « unschuldig verhakteten Deutschen
aus parteipolitischer Gehässigkeit ablehnte .

Nicht nur die deutsche südamerikanische Tages -
presse , sondern auch die großen republikanischen
Blätter von Chile , sowie hervorragende chilenische
Parteiführer gaben damals ihrem Abscheu nnd Ekel über die
alldeutschen Machinationen gegen einen deutschen Landsmann leb -
hakten Ausdruck . Es fehlte auch nicht an verwunderten Be -

merkungen darüber , daß ein Reaktionär wie Dr . Gum -

p r e ch t sich immer noch als Vertreter der deutschen Republik
aufspielen könnte . Unsere seinerzeit erhobene Forderung , daß
Dr . Gumprecht sofort abberufen werden müßte , wurde von der
chilenischcu Presse sehr beifällig notiert . Trotzdem blieb der Mann
aus seinem Posten .

Nachdem die alldeutschen Verleumder in Südamerika abgeblitzt
sind , versuchen sie ihr sauberes Handwerk in Deutschland fort -
zusetzen , wo sie offenbar glauben , daß ihnen nicht auf die Finger
geiehen werden könnte . Die . Tägliche Rundschau " läßt sich jetzt
von einem . südamerikanischen " Mitarbeiter — sollte es Herr
O e st r e i ch , der Redakteur der schon erwähnten alldeutschen
Hetzzeilschrift sein ? — die gesamten Verleumdungen gegen
Genosien Colin Roß noch einmal haarklein ouftrchen . Der süd¬
amerikanische Ehrenmann wiederholt die Behauptung , daß Roß
. wegen bolschewistischer Umtriebe " in Chile verbastet worden
sei , wobei er nur vergißt hinzuzufügen , daß diese bolsche -
wistischen Umtriebe lediglich eine Erfindung der all -

deutschen Denunziantenclique waren , die sehr bald
als solche entlarvt und gebrandmarkt wurde . Er beschuldigt dann
weiter Colin Roß , in seinen Vorträgen für einen Rheinbund uuter

französischem Protektorat zu plädieren , für die bolschewistische Ge -

sellschaftSordnunz einzutreten , wie ein englischer Agent gesprochen
zu baben , » sw . UnS haben sehr ausführliche Wiedergaben der
Roßschen Vorträge in deutschen bürgerlichen südamerikanischen
Zeiiungen vorgelegen , auf Grund deren wir feststellen können , daß
der Gewährsmann der . Täglichen Rundschau " sich seine Beichuldi -
gungen glatt aus den Frngepn saugt nnd einfach sein
Verleumderhandwerk auf — wie er glaubt — ünstigerem
Boden fortsetzl .

Man brauchte dieser Gescllschait vielleichi nicht die Ehre
weiterer Beachtung zuteil werden zu lassen , wenn nichi gerade sie
es wäre , die fortwährend das Ansehen Deutschlands
und der Deutschen Republik in den Äugen der
durchaus demokratisch und republikanisch ge -
sonnen en Südamerikaner herabsetzt , rumal sie sich
immer vor diesen als die »wirklichen Vertreter des Deutichrums "
ausspielen möchte . Der Eindruck ihres Treibens wird noch ver -
ichlechterr dadurch , daß die offiziellen deutschen Aus -
landsvertreter sich osteniativ auf ihre Seite stellen .
So hat der neueinannte Geschäftsträger iür Argen -
rinien , Dr . Olshaui ' en , bei seiner AutlitlSiede im
deutschen Klub von Buenos Aires , einer rein reaktionären
Bereinigung , in der Demokraten nicht zugelassen sind , sich
dahin geäußert , daß die Frage , ob Monarchie oder Demokialie für
ihn belanglos sei . Derselbe Herr forderte anläßlich des argen¬
tinischen UnabhängigkeitStages in den Zeitungen die Deutschen auf ,
nicht schwarz - rvt - gold , sondern schwarz - wciß - rot zu flaggen . Die

republtlamichen Südamerika « « ! sehen darin natürlich ein Zeichen ,

daß da « in der ganzen Welt und auch von ihnen gehaßte alte Re -

gime in Deutschland noch mächtig sein müsse , und ihre Gefühle für

Deutschland sind dementsprechend .

Partei »Spülklosett� .
Die „ Naiionalliberale Korrespondenz " verbreitete vor einigen

Tagen eine Notiz , wonach der L. indrat des Kreises Osthavelland ,
Genosse R e i ch a r d , einen sehr häufigen Wechsel der <ruf dem
Landraisamt beschäftigten Schrei omas ckin e ndainen veranlaßt habe .
Tie zuletzt dort angestellte Schreibmaschinistin habe sich der Zu -
dringlichkeiten des Landrales nur mit Mühe erwehren köttnen ,
sie sei nur durch das Dazwischenkommen eines Dritten vor

Schlimmem behütet worden .
Wie die „ P. P. N. " von dem soeben von einem kurzen Urlaub

zurückgekehrten Landrat Reichard erfahren , beruht dieser Angriff
vom ersten bis zum lebten Wort auf völliger Unwahrheit . Die zu -
letzt beschäftigt gewesene Schreibmaschinistin ist nach mehrfacher
Mahnung wegen völlig ungenügender Dienstleistung
entlassen worden . Irgendeine Annäherung des Landrates an sie
hat niemals stattgefunden . Vorher ist nur eine Schreib -
maschinistin aus dem Dienste des Landratsamies ausgeschieden ,
und zwar deshalb , weil ihr eine besser bezahlte Anstel -
l u n g geboten worden war . Ter Landrat hat gegen Urheber und
Verbreiter des völlig unwahren Gerüchtes die Klage ange -
strengt .

Von der „ Deutschen Volkspartei " haben wir nach dem glor -
reichen „ Spülklosett " - Wahlkampf eine andere Kampfesweis « nicht
erwartet . Jeder kämpft halt mit den geistigen Waffen , die seinem
Niveau entsprechen .

Ein Aufruf Korfaurp ».
Ruhe und Besonnenheit .

B e » t h e n , Z. September . Korfanty erläßt neuerlich einen
Aufruf an die Bevölkerung Oberschlesiens , in dem er die
in den lcblcn ' Tagen vorgekommenen vcrdammcnswcrten Verbrechen
als Untaten gewöhnlicher Banditen hinstellt . Er fordert
die gesamte ordnungsliebende Bevölkerung zum Kampfe gegen das
Banditentum und zur Ablieferung der noch zurückgehaltenen
Waffen auf . Wer befürchte , sich strafbar gemacht zu haben ,
weil er die Waffen noch nicht abgeliefert habe , möge sie heimlich der
örtlichen Plebiszitkommission übergehen , die die Waffen ohne
Namensnennung an die interalliierten Behörden weitergebe .

Tie „Grenzzeitung " , das Organ Korsantys , bringt heute
einen Artikel „ Mehr Ruhe und Besonnenheit " , worin unter Hin -
weis darauf , daß die P o l e n f ü h r e r ihr Möglichstes getan hätten ,
um jeden Terror nnd Druck auszuschalten ( ? ! Red . d. Vorm . ) , be -

hauptct wird , daß es scheine , als ob man auf deutscher Seite
den Abschluß des Abkommens bedauere . ES falle auf , daß von

deutscher Seite die gegebenen Versprechungen nicht gehalten würden .
Tie Polenführcr würden in gewohnter Weise verleumdet , der

Dcnunziantcnsucht werde von deutscher Seite nicht ent »

gogcngctroten : das alles . widerspreche den Vereinbarungen .
Es ist nicht anzunehmen , daß durch derartige Artikel , die nur

neues Mißtrauen zwischen Polen und Deutschen zu säen
geeignet sind , der Ruhe und Besonnenheit gedient wird . Leider

liegt die Befürchtung nahe , daß das Verlangen hiernach auf pol -
nischer Seite nicht immer durchaus ehrlich ist . . .

Tie Unsicherheit in Qberschlesien .
Kattowib , 3. 9. In ticr Stadt Kattowib setzen die Fron -

zoscn die Haussuchungen nach Waffen mit Gründlichkeit
fort . Tic verschärfte Kontrolle ans dem Bahnhof dauert an . Im
Landkreis Kattowib herrscht nach wie vor die größte Nu -
sicherbeit , besonders unsicher sind die Verhältnisse in Bogutschütz ,
Eichenau , Rosdzin und Schoppinitz . Der in Maczeikowitz tätige
Lehrer Tchrobck wurde heute morgen in der Nähe von Przclaika
in der Briniba als Leiche aufgefunden . Auch im Kreise
Plcß ist die Lage nach wie vor unsicher . Tie Kommission zur
Durchführung der Waffenabgabc arbeitet mit verhältnismäßig er -
freulichen Erfolgen , jedoch scheint es , als ob die gegenwärtige Be -
satzung des Kreises Plcß hierzu unzulänglich wäre . In Orzesch bei
Tarnowiv wurde j » der vergangenen Naiht das Gastwirtöche -
p a a r Breitbart erschlagen und das dem Ehepaar gehörige
Kolonialwarcngrfchöft ausgeplündert .

Ein neuer Mord .

Wie aus K a t t o w i tz gemeldet wir », sind der Gastwirt Breit -
hart und seine Frau von bewaffneten Polen in ihrer Woh -

iiung in O r z e ch östlich von Tarnowitz ermordet aufgefunden
worden .

Deutsche Eingabe an pilsuüski .
Die d e u t s che n Abgeordneten zum polnischen Land -

tage haben unter Hinweis auf die Bedrückung des Deutsch -
tnms in letzter Zeit an das polnische Staatsoberhaupt eine

Beschwerde eingereicht mit der Forderung , daß gegen die

Beörückung und die Verfolgungen eingeschritten werde . Die

Abgeordneten führen Beschwerde darüber , daß
1. auf eine bloße Denunziation hin polnische Bür -

ger deutscher Nationalität verhaftet und schlecht behandelt
würden ohne sofortige Einleitung eines entsprechenden Unter -

suchnngsverfahrens , daß
2. die polnische Presse eine empörende Hetze gegen das

Deutschtum in Polen betreibe , und selbst Beamte daran

teilnähmen , daß
3. die Rechte der Minderheiten , trotzdem diese im

Friedensvertrag anerkannt sind , nicht Anwendung fän -
den nnd die örtlichen Verwaltungsbehörden den deutschen
Bürgern das Unterhalten deutscher Schulen grund -
sätzlich erschwerten , so daß es den Kindern deutscher Eltern
unmöglich gemacht werde , Unterricht in der Muttersprache zu
empfangen , daß

4. die evangelische Ki r ch e von der Mutterkirche a b g e -
trennt sei und man in ihre Selbstverwaltungsrechte ein -
greife , daß

5. das Ansied lungsamt rechtswidrig verfahre .

Deutscblanüs Kohlenlieferunaen .
Paris , 3. September . Im Senat teilte heute der Ar -

beiisministcr mit . daß die deutschen Kohlcnlieferungrn
vom t . bis 28. August 1 537 904 Tonnen betrugen . Mit Berück -
sichtigung der Lieferungen der drei letzten Tage des August beziffern
sich die Augustliefcrungrn auf über 1,6 Millionen Tonnen . Das
Frankreich durch die Rcparationskommission unter Zugrundelegung
des Abkommens von S P a zugebilligte Kontingent betrage 1 550 060
Tonnen .

Eine Absage an Moskau . Der geschäftsleitenbe Ausschuß der
sozialistischen Partei der Schweiz beantragte , den Beitritt zur
Dritten Internationale infolge der vom Moskauer Kongreß ge -
stellten Bedingungen abzulehnen .

Die Sewegung in Italien .

Paris , 3. September . Laut Radiomeldung aus Rom hat

der Verband der M e t a l l i n d u st r i c ll e n die Aussper «

rung für ganz Italien beschlossen . Der Arbeitsminister La .

briolo hat zu vermitteln gesucht , jedoch sollen sich die Ar »

heiter ablehnend verhalte ». Bei der Besetzung der Fabriken

durch die Arbeiter kam cs in Genna auf dem Odcrowcrk zu Zu -

sammcnstößen mit der Polizei , die von der Waffe Gebrauch

machte . Ein Arbeiter wurde getötet , zwei schwer verletzt .

Zwischen der Regierung und A r b r i t e r v e r t r e t e r n

wird über die durch die Besetzung der Fabrikbetriebe gcschaf -

fenc Lage verhandelt ? die Metallarbeiter sind zu Berhanv -

lungen bereit , falls die Industriellen Konzessionen machen .

Die Lage wird als c r n st b: zcichnet , da die Bewegung sich über

das ganze Land ausbreitet .

Nach dem „ Eorriere della Sera " haben die S o z i a l i st e n

von T r i e st und Umgebung beschlossen , in den General st reik

zu treten , der sich über ganz Beneti « n und Julien er .

strecken soll .
Rom , 3. September . Nach einer Meldung des „ Tempo "

haben die Arbeiter das A r s c n a l von Venedig ohne

Zwischenfall besetzt . Dem „ Mcssagero " zufolge hat sich die Be -

sctzung der Fabriken durch die Arbeiter auf Bologna , Terni , Livorno

und andere Städte ausgedehnt .
In Bologna ist zwischen den extremistischen Gruppen der

itasienischen Arbeiter ein Abkommen für eine g c m c i n s a in e

Aktion zugunsten der Dritten Internationale in

Italien getroffen worden . Es wurde beschlossen , daß daS

italienische Proletariat zur Durchsetzung des Sowjet -
Programms im Notfalle zu den ä u ß e r st c n M i t t c l n

schreiten soll . An der Sitzung nähme » Bcrtrctcr der sozialistischen
Partei , der Seeleute , der Hafenarbeiter und des Aiiarchistenbiiiides
teil , so daß man von einer bolschewistischen Einhcits »
front in Italien sprechen kann .

Die finnisch - russtschen verhanülungen .
Paris , 3. September . lT. ll . ) Ein Moskauer Radiotelegrainm

meldet , daß die Unterhandlungen mit Finnland fortdauern . Die

Wirtschaftskommission gelangte zu einer Verständigung
über eine ganze Reihe von Punkten . Besonders wurde eine Ver »

einbarung dahingehend getroffen , daß alle Güter des russischen

FiskuS . die sich in Finnland befinden , ohne Kompensation
an Finnland übergehe » . Keines der beiden Länder ist für die

Schulden und Kriegskosten des anderen verantwortlich . Die

Gebietskommission behandelte auch die Frage des Finnischen GolfeS .

Auch hier wurde über die Mehrzahl der Fragen eine Einigung

erzielt .

Deutsch - russischer Gefangenenaustausch .
Berlin , 3. September . Di « Rcichszentralstellc für Kriegs »

und Zivilgefangenc teilt mit , daß bis einschließlich 31 . August 1920

auf dem Wege über die Ostsee heimbcfördert wurden aus

Deutschland 44 505 Russen , aus R » ß l a n d 38 499 Heioi '
kehrende aller Nationen , darunter 11248 Deutsche .

Gegen Lebensmittelsabotage .
Prag , 3. September . Wie die Blätter berichten , fand eine ge »

meiniame Beratung der d e u l i ch e n und der tschechischen
S o z i a I d e w o k r a t e n sowie der Vertreter der Gewirk -
1 ch a s t e n beider Nationalitäten statt , wobei auch über die

schlechten Ernährungsverhältnisse in den deuiichen

Bezirken gesprochen wurde . Allseitig wutde die Ansicht vertntev ,

daß es sich hierbei um planmäßige Sabotage der land -

wirtichaitlichen Erzeuger handele . Die Besprechungen endeten
mit dem einstimmigen Beschluß , einen paritätischen Ausschuß

zu wählen , der ungesäumt die Forderung der Aiberlerichaft beider

Nationalitäten in der Frage , der allgemeinen Versorgung
formuliert und in einer gemeinsamen Sitzung den deutschen und
den tschccbischen Vertrauensmännern der Arbeiterschaft
unterbreitet .

Entbastungen im Saargebiet .
Saarbrücken , 3. September . Auf Bcranlassung des kom

mandierenden Generals der Saartruppcn , Bristard De s m a l l e t ,
wurden in Freiheit gesetzt : 48 wegen Nichtdcfolgung des Requisitions -
bcschls verhaftete Eisenbahn - und Postbeamte sowie lü

wegen Zuwiderhandlung gegen die Bcrkchrsvorichriften verhafteten ,
6 vom Kriegsgericht zu Freihcits - und Geldstrafen verurteilten

Deutschen wurde dir Strafe erlassen , 19 in ll n t e r s u ch u » g s -

Haft sitzende wurden vorläufig befreit .

Eine Verfügung der Nheinlandskominission .
Koblenz , 8 September . Die Jnleiallnerte R einlan elommissiv »

Hai unler Abänderung des A>t . 3l der Verordnung 14 beftimmi .
daß Strafverfolgungen oder Verurteilungen gegen
Personen oder Gesellschaften wegen der von ihnen während des
W a i fen st i l l st a n d e s im besetzten Gebiet mit Genehim - nina
der Jntcralliierlen Behörden abgeschlossenen Verträge oder Geseuäsie

unzulässig sind , wenn nicht die Alltierle Koininijsion ausduick -
lich ihre Zustimmung erklärt .

Hölz auf dem Wege nach Rußland . Wie die „ P. P . N. " er¬
fahren, ' befindet sich der Kommumft Hölz nach einer Meldung
des Präger „ Pravo Lidu " fc-it einigen Tagen auf einer Reise nach
Rußland und bereits außerhalb der Grenzen der Tschccho -
slowak . schen Republik .

Bolschcwistcnschlappe in Nordpersicn . Die „ Times " berichten
aus Norpersicn , daß die Bolschewisten R e s ch t und E n s e l i
geräumt hoben .

Streiks in England . In England greift das Sireikfieber immr
weiter um sich. Nun droben auch die K r a f t w a g e n f ü h r e r
in den Ausstand zu treten , um gegen die kürzlich erfolg e
Benzin Preiserhöhung zu protestieren . Für die Erhöhung
des Preises von Petroleum und Benzin wird die Regierung
verantwortlich gemacht .

Der Bürgermeister von Cork hungert weiter ! Laut „ Journal "
ist gestern von Lloyd George eine neue Mitteilung aus Luzcrn
eingegangen , in der er erklärt , daß die Entscheidung bctrefftnd die
weitere Gefangenhaltung des Bürgermeisters von
Cork nicht geändert werden lönnc !

Französisches Vorgehen gegen Beamte . Wie die Pariser
Blätter melden , ist gegen die Beamtenvereinigungen ,
die� sich in S v n d i k a t e umgewimdeft haben , auf Verlangen des
Post - und de § KolomalministerZ eine Untersuchung eingeleitet
worden , da der Zusammenschluß der Beamten in Syndikate gesetz -
lich verboten sei .

Tie Schulden Italiens . Die konsolidierten öffentlichen
Schulden Italiens betrugen Ende Juni d. I . 72 Milliarden
574 Millionen Lire , wovon 11,8 Milliarden auf England und
L,4 Milliarden auf die Bereinigten Staaten entfMeu .



SewstMastsbewegung
Zum Erlaß öer neuen �rbeitsorSnung

wird uns vom NeichsarbcitSministerium mitgeteilt : In zahlreichen
Eingaben ans Arbeitgeber - und Arbeitnehmerkreiscn wird angefragt ,
ob der Erlag der neuen Arbeitsordnung , die ' das Betriebsrätegesetz
vorschreibt , bis über den 1. September hinauögc ' chobcn werden darf .

Darauf ist zu erwidern , dag ein Hinausschieben des Erlasses der

Arbeitsordnung unbedcnllich ist , wenn die beteiligten Arbeitgeber
und Arbeitnehmer damit einverstanden sind . Das ReicbSorbeits -

Ministerium hälc es für erwünscht , dast die Arbeitsordnung
liach Möglichkeit nicht betriebsweise , sondern von Verband

zu Verband geregelt wird , auch wenn hierdurch eine

Verspätung eintritt . Andererseits wird , nachdem der vom

Neichsarbeitsministerium im Einvernehmen mit den Verbänden

ausgearbeitete Entwurf einer Normalarbeitsordnung für Arbeiter

veröffentlicht ist . erwartet , dag die Beteiligten alle « tun , um den

rechtzeitigen Erlag der Arbeitsordnung zu ermöglichen . Zur Ver -

Hinderung einer absichtlichen Verschlevpung ist vom Betriebsräte -

geietz die Anrufung deS SchlichlungsanSichusseS gemäg Z 80 des

BeiriebsrätegesetzeS vorgesehen . Ter Schlichiungsausichust hat im

Falle mangelnder Einigung der Parteien die Arbeirsordiunig end¬

gültig und bindend festzusetzen . Auch ist cS Sache der Gewerbe «

auisichtsämter , nöligenialls auf den Erlag der neuen Arbeiis -

ordnung gemäg Z 134a der Gewerbeordnung hinzuwirken .

Sie Setmbsräte öer �fc !
Nach § 50 deS B. R. G. kann durch übereinstimmende Beschlnsie

der EinzclbetricbSräle die Errichtung eine » GcsamtbetnebsraieS
» eben den Einzelbetriebsräten erfolgen für mehrere gleichartige
oder nach dem Betricbszwcck zusammengehörige Betriebe , die sieb
innerhalb einer Gemeinde oder wirtschaftlich zusammenhängender
nahe beieinander liegender Gemeinden in der Hand eines Eigen -
tiimers befinden .

£ n Frage kommen also hierfür vor allem die grasten und miii -
leren Konzerne us>o. , in Handelsbetrieben Firmen mit Filialen , von
denen sede einen Einzelbetriebsrat hat . Wir fordern die in Betracht
kommenden Kolleginnen und Kollegen aus , soweit eS noch nicht ae -
schehcn ist , umgehend diese Geiaintbcincbträre zu bilden , selbst¬
verständlich nach vorheriger Rücksprache und im Einverständnis mit
den Arbciiervertretungen .

Gleichzeitig bitten wir um umgehende Angaben lAdresien usw . )
der Geiamtbeiriebsräte , die nach dem oben angeführten 8 50 des
B. R. G. verfahren sind . Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten -
verbände . OrtSkartcll Grost - Berlin , Belle - Alliance - Slraste 7,10 .

Raum für SstdsbsvsrsammhingTN .
Zu den mancherlei Streitfragen , die die eitrige Kommentar -

litcraiur zum Belriebsrälegeietz gezeitigt hat , gehört die Frage , ob
der Arbeilgeber einen Raun , zur Betriebsversammlung zu stelle »
hat . In der Literatur ist dies von vornherein in den Kommentaren
von Flatow und Derich bejaht worden t neuerdings haben sich ( in
der 4. Auflage ) auch Fe » g « S>yler ) dem nngeschlosseu . Aichtiger als
diese Meinungääusterung der Schriftsteller ist ein Bescheid des
Reichs a rbeit » mini st eri ums , den dieses auf Aufrage aus
Arbeilgeberkreisen erteilt bat . Er lautet :

„ Die Betriebsversammlung ist nach ß 45 ff. B. R. G. eine
gesetzliche Einrichtung , der Belriebsratsvorsitzende ist unter
bestimmten Voraussetzungen sie einzuberufen verpflichtet , im übrigen
jederzeit hierzu berechtigt . Ihre Abhaltung fällt daber unter die
Geichäitssührung des Betriebsrats , für die der Arbeitgeber nach
8- i3S B. St. G. dre nach Umfang und Beschaffenheit des Betriebes
„erforderlichen Räume " zur Verfügung zu stellen bat . Stellt der
Arbeitgeber geergucte Räume seines Betriebes zur
Verfügung , wird die Versammlung aber deiinoch in iremden
Räumen abgehalten , so braucht er die Kosten hierfür nicht zu
tragen . Ist der Arbeitgeber aber hierzu nicht in der Lage oder
gewillt , so must er als verpflichtet angesehen werden , die not -
wendioen Kosten zu Recht einberufener Betriebsversammlungen ge -
mäst § Lg B. R. G. zu tragen , um so mehr als 8 67 dem Betriebs -
rar andere finanzielle Mittel für seine Aufgaben versagt . ( Vcrgl .
Feig - Sitzler , BctriebSrätegesetz , 4. Auflage , 8 40 Anm . 4 in Ab -
weichung von den früheren Auflagen , ähnltch Flatow 8 15 An. in . ki>.
Die gegenteilige Auffassung würde dazu iühren , dast der Arbeit »
aeber durch seine Weigerung , eigene Räume oder Mielsräume zur
Verfügung zu stellen , die Einrichtung der Betriebsversammlung
beseitigen könnte . "

In ähnlicher Weise hat jüngst der S ch l i ch i u n g S a u Z -
schuf ; Ulm zu der Frage Stellung genommen , indem er folgende
Leitsätze aufgestellt Hai i Mitteilungen deS Echlichlungsausschüsie
in Württemberg , Nr . 5 S . So ) :

1. Der Arbeitgeber ist verpflichtet , den zu Betriebs -
versammlungeu nouveiidigen Raum zur Verfügung zu stellen und
zwar grundsätzlich im Betriebe selbst ; nur wenn in den nachfolgen -
den Anforderungen genügender Raum im Betriebe nicht verfügbar
ist . kann vom Arbeiigeber verlangt werden , dast ein entsprechender
Raum ansierbalb des Betriebes gestellt wird .

2. Der für die Betriebsversammlung zur Verfügung gestellte
Raum nrnst gros ; genug sein , um etwa die Hälfte der ge -
samten Arbeit ii ehmerschasl de » Betriebes zu
fassen .

3. Der Raum mus ; ferner eine grosse , freie und zusammenhängende
Fläche haben , die eine orvnuiigsmäjzige VersammiungSleitung er -
möglicht .

4. Der Versammlungsraum muff sich in einem Zustand be -

finden , der Gefahren für Leben und Gesundheit der an der Betriebs -
Versammlung teilnehmenden Arbeitnehmer ausschließt .

5. Sitzgelegenheit kann bei Betriebsversammlungen von den
Terlnehmern grundsätzlich nicht verlangt werden .

Wichtig an diesen Grundsätzen ist besonders Ziffer S. Danach
wird mir Rücksicht auf 845 Abs . 2 B. R. G. , der Teilversammlungen
dort angeordnet , wo nach der „ Größe " des Betriebes eine gleich -
zeilige allgemeine Versammlung nicht stattfinden kann , den Arbeit -
nebmern zugemutet , sich mit zwei Teilversammlungen zu begnüaen ,
wenn der Arbeitgeber einen Raum wenigstens für die Hälfte
seiner Arbeitnehmer hat . Dieser Standpunkt wird zwar den
Wünschen der Arbeitnehmerschaft nicht völlig gerecht , ist aber Iveit
billiger und mehr dem Gesetz entiprewend , als die bisher vielfach
beliebte Praxis der Arbeilgeber , die auf eine Sabotage der ganzen
Einrichtung herauskommt .

Aus der weiteren Begründung des Ulmer Spruchs sei folgender
Satz bervorgehobeu :

„ In der Regel ist eS nicht möglich , im Betriebe einen Raum z »
belchassen . der Sitzplätze für alle Versammlungsteilnehmer bietet .
Doch darf erwartet werden , daß Sitzgelegenheiten soweit beschaff
werden , als dies ohne erhebliche Kosten möglich ist . um wenigstens
einem Teil der Versammlung das Sitzen zu ermöglichen . "

Achtung . Gummi - Asbestarbeiter !

Der Streik bei der Firnis W. Reinhold , Berliner Asbest -
werke Reinickendorf , dauert unverändert iort . Die Firma bat sich
in einem ellenlangen Schreiben an die Presse , den Verband der

Fabrikarbeiter und an die Betriebsräte der größeren tKummi -

fabriken gewandt , in dem sie die Ursachen deS Streiks nach ihrer
Auffaffung wiedergibt . Während die dem Streik voraus¬

gegangenen Verhandlungen ziemlich objektiv geschildert werden

verschweigt sie ichamboft , daß plötzlich während der Verband -

luitgen dem Geweikichaftsickretär , als nahezu eine Einigung
erzielt war , kein Zweifel darüber gelassen wurde , daß der
Betriebsrat der Firma gcmaßregelt werden sollte . Mit dem Schreiben
der Firma an die Betriebsräte der Gummiindustrie ( übrigens ein

ganz neuer Trick ) glaubt die Firma die Solidarität der Gummi -

arbeiter , die sich in Sammlungen für die Streikenden äußert , zu
erschüttern . Daß sie damit das Gegenteil erreicht , . dürfte ihr bald
klar werden .

Der Betrieb ist noch wie vor gesperrt , bis die Firma ihre
Maßregclungsgelüste gegen den Betriebsrat endgültig aufgibt .

Arbeiter , schützt Eure Betriebsräte l Wahrt Solidarität !
Verband der Fabrikarbeiter . Ortsverwaltung Gr . - Verkin .

Die Waffen der Betriebsräte .

Die Betriebsräte können nur dann ihren Ausgaben voll und

ganz gerecht werden , wenn sie die geistigen Waffen besitjen ,
um den Unternehmern wirlsam entgegentreten zu ' können . Karl
Koutsky hat neulich in einem kurzen Artikel „ Brennender Durst
nach Wissen " sehr richtig betont , daß daS Zeitalter der iozialen
Revolutionen , das mit dem Ende de ? Weltkrieges eingesetzt bat .
dem Proletarier nicht nur eine Fülle ichlverer Ausgaben » sondern
auch eine Verbesserung der Bedingungen bringt , ihnen aerecht zu
werden . - Nur ein Proletariat , das brennenden Durst nach Wissen erfüllt ,
wird seiner großen historischen Aufgabe gewachsen sei ». Wer unter
den Pioletariern es kann , mutz heute schon im Interesse seiner
Klaffe alles auibieten , um sein Wisicn zu erweitern . Die Ver -

kürzung der Zeit im Produktionsprozeß ioll doch uichl eine bloße
Verlängerung der Zeit für Kartenipiel und KinoS bedeuten .

Wa » Kautslv hier von der Maffe der Proletarier sagt , gilt
natürlich iu erhöhtem Maße für die Betriebsräte . Diesen ist jetzt
Gelegenheit geboten , ihr Wiffen zu erweitern . Die Anordnung .
welche da » Ortskartell der Afa getroffen hat , ist eine derartige , daß
die einzelnen Kurse sich gewissermaßen gegenseitig ergänzen . Die
Kurse werden abgehalten im Geiellschastsbauie am Hackeschen Markt

( Ingen dsälc ) , Berlin C. 54, Rosenthaler Str . 36 .
Es werden sprechen :
Georg Bernhard über „ Akrienwesen und kapitalistische Eni -

Wicklung " Montag , den 6. , 13. , 20. , 27 . September und 4. Oktober ,
abends 8 Uhr .

Julius K a k i S k i über „ Organisation der Wirtschaft " Dienstag ,
den 7. , t4 . . 21. , 28. September und 5. Oktober , abends 7 Uhr .

A. Th . M ü l l e r - Neuhaus über „ Industrielle Beiriebslebrc "
Mittwoch , den 8. , 15. , 22. , 20. September und 6. Okiober , abends
7 Ubr .

Fritz Napbtali über „ Bilanz " Donnerstag , den 9. , 16. ,
23. , 30. September und 7. Oktober , abends 7 Uhr .

Dr . Rudolf H r l f e r d i n g über „ Weltwirtschaft " . Freitag , den

10. , 17. , 24. September und 1. und 8. Oktober , abends 8' /� Uhr .
Dr . Georg Flatow über „Belriebsrätegcsctz und die damit

verbundenen Gcieye " Freitag , den 3. , 10. , 17. , 24. September und
1. Oktober , abends 7 Uhr .

Die Hörgebübr für jeden sich über fünf Abende erstreckenden
Kursus beträgt wieder 5 M. . so das ; für den Gesamtbetrag von
30 M. jedes Mitglied einer Betriebsverirelung an allen 30 Abenden
teilnehmen kann .

Die Hörerkarten für die Aetriebsrätekurse können täglich im
Afa - OrtSkarlcll . Bcllc - Alliance - Str . 7 10, III . während der GcschäilS -
zcil von 10 —2 Uhr , Sonnabends von > 0 —1 Uhr , außerdem Mouiags
und Freitags nachmittags von 5 —7 Ubr abgeholt werden . Zu
Beginn einer jede » KursuSreihe ist ferner Gelegenheit gegeben , eine
Stunde vor der Vorleiung im Gesellschaftshauö , am Hackeschcn
Markt , Hörerkarten zu lösen .

Soivcit noch Raum vorhanden ist , und dies ist gegenwärtig der
Fall , tonnen auch Mitglieder der Afa - Verbände , die nicht Betriebs -
rate sind , wie auch freigewertichaftlich organisierte Arberiec die oben -
genannten Kurie zu den gleichen Bedingungen besuchen .

Die ausgeschlossenen Hirsch - Tunckersche » Gewerkvereine .

Unter dieser Ueberschrist bringen bürgerliche Zeitungen eine Notiz
von einem Vorgang anläßlich der Konstituierung deS „ Außen Handels¬
ausschusses der deutschen Fttmindustrie " . Vorweg sei betont , daß
es sich in Wirklichkeit um eine „ Außenhandelsstelle für belichtete
Filme " handelt . Ter „ eigenartige " Vorgang ist , wie uns vom
Zentralvciband der Angestellten berichtet wird , folgender :

Die AußenhandelSstellcn sind bekanntlich paritätisch mit Ar -
beilgcbeni uns Arbeitnehmern besetzt , und es spielen bei der Be -
setzung der Arbeltnchmersitze stets die Organisationsverhältnisse
eine ausschlaggebende Rolle . Als Sauptorganisation im gesamten
Filmsach kommt der Zentralveröand der Film - und Kinoanaehörigen
( Filmgewerkschaft ) in Frage . Von diesem Verbände sollten die
aÄt vorgesehenen Vertreter uns Stellvertreter besetzt werden . Die
Filmgcwerkschast trat aber in Anbetracht der hervorragenden Be -
deutung des Zentralverbandes der Angestellten ( der Afa ange -
schloffen ) und weil die kaufmännischen Angestellten der Film -
brauche , soweit sie nicht in der Filmgewerkschast organisiert sind ,
fast ausnahmSlo s dem Zcntralverband der Angestellten ack-
geKören ( der Z. d. A. hatte von den Angestellten großer Filmunter -
nehmungen daS Mandat zum Abschluß eines Tarifes ) , einen ordcnt -
lichen Vertreter und ztvei Stellvenreter ab .

Als am 31. August unter dem Vorsitz des Regicrungsrates
Pfundtner im Reichswirtichastsministeriunr vorgenannte
Außenhandelsstelle errichtet werden sollte , trat ein Vertreter des
Allgemeinen Eomparserie - VeobandeS ( Hirfch - Tuncker ) auf und ver -
langt : für diesen einen oder mehrere Sitze . Dieser Forderung trat
ein Vertreter der Filmaewcrkschaft entgcaen uns stellte fest , daß
der Com pern er -e - Verband erst seit ganz kurzer Zeit besteht und
höchstens 400 Mitgli - der ausweisen könne , und daß diese Mitglieder
den Berns als Statisten fast ausschließlich mir im Nebenberuf aus -
üben . Abs Vertretung der Filmangehörigen komme ausschließlich
d' e Filmaewerkschast und der Zentralverband der Angestellten in
Fraae . Von Arbeitgeberseite , Dr . Friedmann und RegierungSrat
Pros . Dr . Leidia . wurde diese Forderung der Hirsch - Duncker nach -
drücklichst unterstützt und verlangt , daß die Verteilung der Sitze
durch die Zentralarbeitsgemeinschaft vorgenommen werden soll .
Vom Vertreter der Filmaewerkschaft wurde darauf erklärt , daß die
Filmindustrie keiner Arbeitsgemeinschaft angehöre , welches auch
vo " dem R- vrerungsvertretitr bestätigt wurde . Ans allen den an -
nefükrtcn Gründen war der Vorsitzende * n der Ucberzeuaung ge¬
kommen , daß der Allgemeine Comparierie - Verband eine ganz unter -
a - cidnet « Rolle iviels uns demnach eine Vertrctuna für ihn in der
Aufenhandelsstelle für belichtete Filme nicht in Fraae käme .

Die Behauptungen der bürgerlichen Vreffe , der Vorsitzeirdc bab «
erklärt , nur freie Gewerkschakte » zuzulaffen , ist unrichtig Es muß
festgestellt werden , daß der Vorsitzende , RegierungSrat Vsundtner ,
Sie Verbandluna in seder Weise korrchst und unparteiisch geführt
hat . Wie die büraerlidken Zeitungen aus dem Vorfall einen „ Ein -
griit in d�e Koaliffonskreibeit " konstruieren können , ist einfach un -
verständlich . Nach der V- rsassung ist es jedem MeniVben freigestellt ,
sich dem Verbände anzuschließen , der ibm besag ! . Wenn aber ein
Verband so gut wie keine Mitglieder besitzt , und die wenigen Mit -

gliedcr noch einen anderen Hauptberus früen , kann niemand Ver¬
lan - - er. , daß dieser als eine Interessenvertrehing angesehen werden

muß .
Das „ Berliner Taaeblait " teilte in der Morgenausgabe vom

2. Sevtember 1020 in gleicher Angelegenheit auch noch mit , daß sich
der Ri - ichZwirtschaftsrat sowie der Reichstag noch mit der Fraae
beschäftigen werden . Das Verbakten der ? lrb : itaeber bat übrigens
erneut blitzartig beleuchtet , wie lebbast diese an den Hirsch - Tuncker -
scheu Gewerkvereinen interessiert sind , da sie genau wissen , daß
ihnen von diesen keine Schwierigkeiten bereitet werden .

Streik See Leipziger Straßenbahner .
Die Straßenbahner Leipzigs traten , da ihre Forderungen auf

Wiederaufnahme des Betriebes ans den seit einiger Zeit still -

gelegten Linien und auf Herabsetzung deS Fahrpreise ? auf
50 Pf . nicht bewilligt wurden , am Freitag früh in den Aus -

stand . _

Die Warschauer Bierhallen , Ecke Warschauer und Romiittener

Straße , sind , wie der Verband der Gastwirtsgehilien mitteilt , für

Organisierte geiperrt . Der Inhaber . Herr Hahn , bat die An -

gestellten unter llmaehuna deS städtischen und varitätlsche » Arbeits -
nachwe - . sts eingestellt . In einem an seine Gäste gerichteten Flug -
blatt sucht sich Herr H. als der Menschenfreund hinzustellen , dem
eS nur darauf angekommen sei , Familienväter von der Geißel der

Arbeitslosigleit zu erlösen . Der Verband der GastwirtSgehilien
kann weder die Gründe des Unternehmers noch die der Kellner für
die Umgebung des Arbeitsnachweises gelten lassen , weil durch eine
solche Praxis die Errungenschaften des Tarisvertrages in Frage ge -
stellt werden .

Verband der Fabrikarbeiter . Am Sonntag , den 5. September .
vormittags v llbr , in der Schulaula , Dresdener Straße 113. Qencraloer -
sammluna . Alle Delegierten werden ersucht pünktlich zu erscheinen

Die Ortsvcrwaltung .
Zentralverbnud der Angestellte ». Fachgruppe tSb ( Handels -

leln er) . Mitgtiederversammlunz 4. September , abends ?>/ , Uhr , Alter
Askanrer , Anbaltstr . 11.

Deutscher Dronsvvrtarbeitcrverband ( Bezirk G r o ß - B e r lin ) .
Branche der Kodleriaibeiter und Kutscher . Am 10. Sep -
tcmbcr , abends 7 Ubr findet im Kewerlschastsbaus , Saal 4 ein�B oll -
versa ninilung statt . Tagesordnung : Bericht der Branchen -
leitunq .

Betriebsräte der Buchbinder ? Montag , den 6. d. MIs . , 5 Uhr ,
findet im Gravbijchcn PereinZhan - Z, Alexandrinenstrage 14, «ine wichtige
Sitzung statt . Tagesordnung wird eingangs bekanntgegeben .

Der Fraktionsvorstand . I . A. : Ehreckc .

Verantw . für de» redatt . Teil : Tr . Werner Pcilcr , Cbarlotlenburg : für Anzelacn :
Tl>. vilrac . Berlin , ipcrlag : Lurwdrts - SJerlag IA. IN. l>. s. . Berlin . Druck: Mir -
wärts . - puchdruckerei u. Verlagömislall Vau ! Tinger u. Co. , Berlin . Lindenstr . 3.

Hierzu t Beilage .

BriMo
Edelsteine , Perlen . Gold, Silber ,
Platin V. &uft A« Fuß , Ssydel »
stratze 32, Eckbaua SpUtelmarU ,
PerwaUer der Nebenstelle der
städtischen S' . ' -arsasse, 8 —1 und

2- 5' yz Uhr. _

Verkaufen Si « nichts , bevor sie unser Gebot hören
• II J F» 1

Mi, 131
Obsrlandeseericlüsra !

rnifttrb . iachgemäße Rcchtsberatung , Abwicklung «chwierigster
Fälle . Ehe , Alimenten , Ssrirauenesachen . Ermittelungen .
Potsdamer Str . NS, Lüzow 2494, Direktor Fabiactu *

allerbScbste Preise . 101/15 '
Bracli - PIatin bis ISO M , - Gold bis 32M. . - Silberbls I . ZOK.

Wollsolli ! & Heiunann . Haler den Linden H 9 bis S.

geschmackvoll gestreift , in Kammgarn und Cheviot
Alle GrCSen sind vorrgilg .

iä ? 0§€n frflher 125 —140 feixt M. 9 ©
läÖSCU früher 225 . . . Jetzt M. 15 ©
ffSSCIl früher 250 . . . Jetzt VI. 1/0

HöSCS ! früher 325 . . . Jetzt M. 23 ©
JföSCü früher 385 —400 Jetzt M. 20 ©
ÜOSSN früher 475 . . . Jetzt M. 425

fianmia &Bfel 425
Byte - Hosenkage ? • WcE § e lu d ß' olZ - Cstfer ! £8si £KiRg war iillügl

ftur

eine Verioufsstelle BoenSohn Keine

Fiiialen mehr

Nur Chaussee - Straße 29 - 30 Nur
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